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Juſtizpartikularismus.
Bei der Beratung des Etats des Reichejuſtiz

amtes hat der Abgeordnete Dr. Hein ze Dresden in
ſeiner vielfach von liberalem Geiſte getragenen Rede
den beachtenswerten Vorſchlag gemacht, daß die Juſtiz
verwaltungen der deutſchen Bundesſtaaten dahin über
einkämen, gegenſeitig einen Austauſch unter
ihren Juriſten, zumal zwiſchen ihren Referendaren,
vorzunehmen, damit ſte einen beſſeren Einblick in die
Verhältniſſe des öffentlichen und wirtſchaftlichen Lebens
gewönnen. Der Widerſpruch des Abgeordneten Gröber
hiergegen ſtützte ſich weniger auf ſachliche, denn auf
partikulariſtiſche Gründe, was ja nicht weiter wunder
nehmen kann, wenn man weiß, daß Herr Gröber,
und nicht nur er allein, die ſüddeutſchen Juſtizbeamten
für beſſer als die norddeutſchen, zumal die preußiſchen,
hält. Herr Gröber meinte alſo, daß Süddeutſchland
von einem ſolchen AustauſchBerfahren keinen Vorteil
haben werde.

Dennoch ſollte man einen ſolchen Austauſch ein
führen, der durchaus im Intereſſe der Rechtspflege
läge, die durch ihn nur gewinnen könne. Gerade
unſeren preußiſchen Juriſten täte es ſehr gut, wenn
ſie ſich während ihrer Reſerendarzeit etwas weiter in
Deutſchland umſähen, zumal in Süddeutſchland könnten

ſte manches lernen, auch auf dem Gebiete der Be
handlung des Publikums vor Gericht, einem
Gebiete, auf dem hierzulande noch immer preußiſche
„Schneidigkeit“ ſich übt. Gerade dann würde jene
Weltfremdheit, die man unſeren Juriſten nicht zu
unrecht vorwirft und die in ſo manchem Erkenntnis
ſtch widerſpiegelt das der Oeffentlichkeit unfaßbar
erſcheint, behoben werden können. Denn, wenn die
Jurlſten ſich bemühen, die Zuſammenhänge des Lebens
mehr zu erforſchen und die Lebensbedingungen, die
naturgemäß in den einzelnen Bundesſtagten differieren,
kennen zu lernen, ſo reift und weitet ſich der Blick.

Dieſes Austauſchverfahren iſt auch um ſo leichter
zu bewerkſtelligen, als die geſetzlichen Vorausſetzungen
dafür vorhanden ſind. Denn nach s 3 des deutſchen
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes kann ein Jurlſt, der in
einem deutſchen Bundesſtaate das Referendarcxamen
beſtanden hat, in jedem anderen Bundesſtaate zur
Vorbereltung für den Juſtizdienſt und zum Aſſeſſor
examen zugelaſſen werden, und nach S 5 iſt einer,
der in einem Bundesſtgate die Fähigkeit zum Richter
amte erlangt hat, zu jedem Richteramte innerhalb des
Deutſchen Reiches befähigt. Dasſelbe gilt für
Rechtsanwälte nach 2 der deutſchen Rechts
anwalts ordnung vom 1. Juli 1878. Man hat ſolche
Beſtlmmungen eben in der ausdrücklichen Tendenz
geſchaffen, den einheitlichen Charakter der deutſchen
Juſtiz mehr zum Ausdruck zu bringen und die zahl
reichen landesgeſetzlichen Schranken zu beſeitigen, wie
ſie dem Richteramte in den einzelnen Bundesſtaaten,
z. B. in dem Erfordernis eines beſtimmten Lebens-
alters, noch gezogen waren. Soweit die Theorie

in praxi freillich, da nehmen ſich dieſe Be
ſtimmungen ganz anders aus, da iſt's, als exlſtierten
ſie gar nicht. Denn tatſächlich iſt der Uebergang
eines Juriſten von einem Bundesſtgate in einen
anderen ganz außerordentlich erſchwert, wenn nicht
gar unmöglich. Die einzelnen Bundesſtaaten
ſchließen ſich geradezu gegeneinander ab, allen voran
natürlich Preußen! Man weiſt hier meiſt
prinzipiell Nichtpreußen mit ihren Geſuchen um Zu
laſſung zum Richteramte oder auch nur zur Rechts
anwaltſchaft ab. Selbſtverſtändlich machen es die
anderen Bundesſtaaten dann ebenſo. Tritt dann
aber wieder einmal ein Nichtpreuße an das preußiſche
Juſtizminiſterium mit der Bitte um Uebernahme in
den preußiſchen Juſtizdienft oder um Zulaſſung zur
Rechtsanwaltſchaft heran, ſo beſcheidet man ihn ab
ſchlägig, fügt aber zur Begründung hinzu, daß in
dem Heimatsſtaate des Petenten preußiſche Staats
angehörige ebenfalls nicht rezipiert würden, die
Reziprozität alſo nicht gewahrt ſei, die Preußen tat
ſächlich zuerſt nicht gewährt hat!
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So iſt es, wie wir in der jüngſt erſchienenen
Ueberſicht der Jahresberichte der Vorſtände der
deutſchen Anwaltskammern für das Jahr 1906,1907
leſen, erſt neulich wieder einem Gerichtsaſſeſſor
ergangen, der in Mecklenburg- Schwerin ſeine
Staatsprüfungen beſtanden und nun ſeine Zulaſſung
bei dem preußiſchen Landgericht in Elbing zur
Rechtsanwaltſchaft beantragt hatte, die vom
Vorſtande der Anwaltskammer zu Marienwerder auch
befürwortet wurde. Allein, der preußiſche Juſtiz
miniſter verſagte ſie, weil eine Anfrage beim
Vorſtande der mecklenburgiſchen Anwaltskammer in
Roſtock ergeben hatte, daß preußiſchen Aſſeſſoren die
Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft im Staate Mecklen
burg Schwerin nicht gewährt wurde, „weil bei ihnen
auf eine genügende Kenntnis des mecklenburgiſchen
Landesrechtes nicht gerechnet werden könne“.

Genau ſo liegen die Dinge im Großherzogtum
Heſſen; dort tritt z. B. die Anwaltskammer in
Darmſtadt ſeit jeher für die Zulaſſung preußiſcher
Aſſeſſoren oder Rechtsanwälte in Heſſen ein, doch
ſcheitert dieſe Zulaſſung ſtets, weil Preußen ſich
weigert, die für die heſſiſche Staatsregierung natürlich
unerläßliche Vorbedingung zu erfüllen, daß auch
heſſiſche Juriſten nach Preußen übernommen werden.

Ebenſo gehen auch die anderen Bunvesſtgaten
vor, z. B. übernimmt Baden Nichtbadenſer nur in
beſonderen Fällen, und auch dann nur, wenn ſie in
Baden ihr Staatésexamen gemacht oder event. dort
nochmals abgelegt haben.

Preußen iſt alſo wie überall ſo auch hier der Hemm
ſchuh! Ein ſolcher Juſtizpartikularismus
iſt aber lebhaft zu veklagen. Man ſchwärmt heut
zutage doch ſonſt ſo fur den „Austauſch“. Sind
doch Profeſſoren, Denkmäler uſw. aus fernſten Landen
gar wohlfeile Austauſchobjekte! Aber im eigenen
Lande, da wacht man peinlich darüber, daß kein Nicht
preuße die geheiligten ſchwarz weißen Grenzfähle über
ſchreite! Denn, ſo deduziert man, es könnte ihm ja
die Kenntnis preußiſcher Landesgeſetze abgehen!

Wie ſtolz begrüßte man den 1. Januar 1900 als
den Tag, an dem man zu dem Worte: „Ein Voltk!
Ein Reichl Ein Heer!“ nun auch ſingen könnte
„Ein Recht!“ Heute aber ſorgt man dafür, daß
an der Verwirklichung dieſes einen Rechtes in
den einzelnen Teilen des Reiches als Richter oder
Rechtsanwälte nur die teilnehmen können, die Geburt
oder Zufall gerade in dieſen oder jenen Teil des
Reiches geführt hat! Darin aber liegt, was die
Rechtsanwaltſchaft anlangt, zum mindeſten eine
Verletzung des in den ſiebenziger Jahren ſchwer
erkämpften Grundſatzes der freien Advokatur!

Fort mit dieſem ſchädlichen und ganz unmotivierten

Partikularismus und „mehr Freizügigkeit!“ auch
für die Juriſten Und was hier von den Juriſten
geſagt iſt, gilt natürlich auch für die anderen Beamten
kategorien.

Herr v. Podbielski und der Klein
grundbeſitz.

In einer kürzlich in Oberingelheim abgehaltenen
liberalen Verſammlung machte Redakteur Möglich
Wiesbaden Mitteilungen aus einer Unterhaltung, die
er mit dem früheren Landwirtſchafts Miniſter
v. Podbielski hatte, der ſich augenblicklich zur Kur
in Wiesbaden aufhält. Die Unterhaltung drehte ſich
in der Hauptſache um die Frage der Ueberbevölkerung
der Großſtädte und der Entvölkerung des platten
Landes Hierbei äußerte ſich Herr v. Pobdbielski
auch über die Zukunft der deutſchen Landwirtſchaft.
Er ſagte unter anderem

„Es iſt meine ganz feſte Ueberzeugung, daß die
Zukunft der deutſchen Landwirtſchaft im
Großgrundbeſitz ruht. Der kleinere Grund
beſitz, noch mehr der mittlere, iſt unbarmherzig
an das Elend der Landarbeiternot ge
feſſelt. Der Großgrundbeſitz kann ſich von dieſem
Elend durch Anwendung der modernen techniſchen
Errungenſchaften, namentlich der elektriſchen Kraft,

nach auewers S
W

(päteſtens 19

h

Er
eigenaunahwe in Unſerer Geſchäftoſtele e en

r vormittags, für Familienanzeigen bis 18

freimachen. Jch muß immer lachen, wenn ich
noch den Landmann hinter dem Pfluge
hergehen ſehe. Bei mir ſitzt der Knecht auf dem
Pfluge, dem motoriſch angetriebenen Pflug. Da
gegen kann auch das Genoſſenſchaftsweſen
nicht helfen. Es iſt kein Allheilmittel. Mag es
fich auch vortrefflich bewähren, wo z. B. Molkerei
oder Kreditgenofſenſchaften in Frage kommen es
dem gemeinſamen Erwerb und Betrieb großer
Maſchinen nutzbar zu machen, iſt ein Ding der
Unmöglichkeit, weil fich in der Landwirtſchaft beiſpiels
weiſe das Bedürfnis zu dreſchen gleich nach der Ernte
ſo häuft, daß man in einer Genoſſenſchaft, die eine
Dreſchlokomodile verwertet, nicht wüßte, wer die
Maſchine zuerſt bekommen ſoll. Es muß doch jeder
Genoſſe ſeinen Scheunenbau haben, um dort die
Ernte ſicherzuſtellen, während der Großgrundbefitz gleich
friſch weg vom Erntefeld driſcht und das gedroſchene
Stroh in Diemen aufſtapelt, während er mit dem
Verkauf des Erdruſches ruhig die Konjunktur ab
wartet. Die Ueberlegenheit iſt durchaus nicht aus
zugleichen.“

Es iſt ſehr intereſſant zu hören, wie hier ein
hervorragendes Mitglied des Bundes der
Landwirte die Exiſtenzberechtigung des
Bauernſtandes verneint. Die Phraſen der
im Bunde der Landwirte tonangebenden Junker über
die Jntereſſenſolidarität von Latifundienbefitzer und
Bauer werden durch die Offenherzigkeiten des früheren
Landwirtſchaftsminiſters vortrefflich beleuchtet. Daß
die Behauptungen des Krn v. Podbielski mit den
tatſächlichen Verhältniſſe im Widerſpruch ſtehen, ſei
nur nebenbei bemerkt denn ſolche Widerſprüche
haben den Gutsherrn von Dalmin noch niemals
irritiert.

S 7
Zum „Streik“ der Reichstagsjournaliſten.

Der Vorſtand des Münchener Journaliſten
und Schriftſtellervereins beſchloß, den Journa
liſten der Reichstagstribüne folgende Kundgebung zu
übermitteln

„Die Vorſtandſchaft des Münchener Journaliſten
und Schriftſtellervereins bekundet den Kollegen der
Reichstagstribüne ihre lebhafteſte Zuſtimmung zum
Proteſt gegen die ſchwere Beleidigung aus der Mitte
des Hauſes.“

Jm Namen des WürttembergiſchenJourna
liſten und Schriftſtellervereins hat der
Vorſitzende des Vereins, Redakteur Adolf Heller, dem
Verein Berliner Preſſe telegraphiſch den Ausdruck
lebhafter Freude und Genugtuung über das geſchloſſene
Vorgehen der Berliner Kollegen gegenüber der Be
leidigung aus der Mitte des Reichstags überſandt.

Weiter trafen noch im Laufe des Sonnabends eine
große Anzahl weiterer Sympathietelegramme
ein, ſo u. a. vom Vorſtand der Karlsruher Schrift
ſteller und Journaliſtenvereine, dem Schleſiſchen
Journaliſtenverein, dem Verein der niederſächſiſchen
Preſſe, der vereinigten Königsberger Zeitungen,
dem Verein der Dresdner Journaliſten, dem Frank
furter Journaliſten- und Schriftſtellerverein, dem
Landesverein heſſiſcher Zeitungsredakteure, den
Journaliſten des Heſſiſchen Landtags ſowie von
den Kammerjournaliſten des Bayeriſchen Landtags
mit Ausnahme der Zentrumsberichterſtatter. Auch die
Journaliſten des öſterreichiſchen und des unga
riſchen Parlaments und die Vereinigung der Mar
ſeiller Tagespreſſe haben ihres Sympathie aus
gedrückt. Von der Parlamentstribüne des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes liegt folgendes
Telegramm ein:

„Der Seniorenkonvent der Vereinigung der parla
mentariſchen Berichterſtatter des öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſes begrüßt mit lebhafter Sympathie
die Haltung ihrer journaliſtiſchen Kollegen im
Deutſchen Reichstage und fühlt mit ihnen die ſchwere
Beleidigung, die dem geſamten Stande von den
jenigen zugefügt wurde, in deren Intereſſe wir tätig
ſind. Eingedenk des Kampfes, den wir ſchon in



ähnlicher Lage mit Erfolg durchgeführt haben, er
warten wir, daß ſie in Einigkeit ausharren werden,
bis ihnen die gebührende Genugtuung zuteil ge
worden iſt.

Am Montag wird der Etat des Auswärtigen
Amtes im Reichstage zur Verhandlung ſtehen. Die
Londoner Blätter „Daily Mail“, „Daily Expreß“,
„Daily Telegraph“ und „Standard“ geben telegraphiſch
bekannt, daß ſie, falls die Angelegenheit nicht erledigt
wird, über dieſe Verhandlungen des Reichsetages keine
Zeile veröffentlichen und daß ſich ihnen auch die
übrigen engliſchen Zeitungen anſchließen würden.
Die gleiche Verſicherung wurde auch von einer Reihe
Berliner Vertreter anderer ausländiſcher Blätter ab
gegeben. Der Verein der veutſchen
Zeitungsverleger, der zurzeit in Berlin gerade
eine Tagung hat, erklärt ſich gleichfalls mit dem
Vorgehen der Journaliſten vollkommen ſolibvariſch.

Der „Reichsanzeiger“ hat ſich dem Boyfott
gleichfalls angeſchloſſen. Er leitet ſeinen Reichstags
bericht mit folgender Bemerkung ein: „Wegen ver
Vorgänge in der Reichstageſttzung vom 19. d. M.
haben die Vertreter der Preſſe einſchließlich der
parlamentariſchen Bureaus auf der Journaliſtentribüne
ihre Tätigkeit bis auf weiteres eingeſtellt. Dieſer
Bericht enthält daher nur die in der Sitzung gefaßten
Beſchlüſſe und die Erklärung vom Bundes
ratstiſche.“

Politische CAebersicht,
Marokko Mit der Abſicht, weitere marokkaniſche

Hafenſtädte zu beſetzten, hat man ſich in Paxis etwas
zu früh an's Tageslicht gewagt. Der Tabak ſcheint
ſelbſt der geduldigen deutſchen Regierung zu ſtark ge
weſen zu ſein, ſo daß man ernſte Vorſtellungen von
Berlin aus erhoben zu haben ſcheint. Wir ſchließen
dies aus einem Berliner Telegramm der „Münch.
Neueſt. Nachr.“, in dem es heißt: „Die Pariſer
Nachrichten, die Franzoſen planten die Beſetzung der
Häfen Saffi und Azemmur unter dem Vorwand der
Verhinderung des Waffenſchmuggels, ſind ſehr ernſt
zu nehmen.“ Wie ferner „Wolffs Bureau“ aus
Paris vom Sonnabend meldet, erklärt das Blatt
„Petit Pariſten“ in einer anſcheinend halbamt-
lichen Mitteilung, daß niemals davon die
Rede geweſen ſet, franzöſiſche Truppen
zur Beſetzung von Saffi oder Azemmur zu
entſenden Wenn Abdul Aſts in einiger Zeit mit
ſeinen eigenen Streitkräften dieſe Beſetzung vornehmen

ürde, d e en von ſeinen durch die

korreſpondent

Fatima vom 15. März, daß in einem an dieſem
Tage ſtattgehabten Kampfe mehrere Zeltlager
des Schaujaſtammes auf eine Entfernung von
drei Kilometern mit Schrapnells zuſammen
geſchoſſen wurden, und daß dabei 15 00 Marok
kaner getötet worden ſeien. Die Folgen eines ſolchen
barbariſchen Tuns können natürlich nicht ausbleiben.
Nach einem Telegramm des Generals d'Almade vom
Donnerstag herrſcht bei den Bajans und Zaras,
Stämmen, die abgeſondert von den Schaufas leben,
eine gewiſſe Erregung. Die Mahalla Abdul Aſts
die nach Fez marſchleren ſollte, habe ihren Marſch
unterbrochen. Die Europäer Faret und
Bianchi, die von den Moakra gefangen genommen
waren, ſind freigelaſſen worden und am Sonnabend
in Caſablancä eingetroffen. Jm Gegenſatz zu den
neuen franzöſiſchen Nachrichten, wonach das Anſehen
des Sultans Abdul Aſis im Lande wieder im
Wachſen ſei, beſagen alle hier eingehenden Privat
briefe aus dem Jnnern, daß er täglich weiter an
Anhang verliert, und daß demnächſt eine
Hafidiſche Maballa zum Angriffe auf Rabat von
Fez aufbrechen wird. Jm Hinblick auf die letzthin
durch die Mdakra erfolgte Gefangennahme der beiden
Europäer Faret und Bianchi warnte der franzöſtſche
Konſul in Caſablanca die Europäer davor, ohne
militäriſche Bedeckung die Stadt zu verlaſſen.
Der Kommandant von Ain Sefra (Algerien)
meldet, daß Hauptmann Carcopino mehrere ernſte
Kämpfe mit den fanatiſterten Eingeborenen hatte.56 von den Kamelen, welche zur Decuig der in

Karreeform aufgeſtellten Schützen den feindlichen
Geſchoſſen beſtändig ausgeſetzt waren, wurden

getötet. Ueber die Verluſte an Soldaten fehlen
noch genauere Angaben, doch heißt es, ſie ſeien nicht
bedeutend.

Oeſterreich-Ungarn. Einen Aufruf an die
krogatiſche Nation haben dreiundfünfzig Mit
glieder der Koglitionspartel des kroatiſchen Landtages
erlaſſen, unter ihnen der frühere Banus Graf Theodor
Pejacſevics. Jn dem Aufruf wird das gegenwärtige
Regime als verfaſſungswidrig und mit den kroatiſchen
Geſetzen in Widerſpruch ſtehend bezeichnet. An das
kroatiſche Volk wird die Aufforderung gerichtet, die
Einigkeit zwiſchen den Kroaten und Serben aufrecht
zuerhalten und die Mitglieder des gegenwärtigen
Regimes geſellſchaftlich zu boy ottieren, und ferner,

keinerlei Ruheſtörungen zu begehen, damit der Re
gierung kein Vorwand zu Ausnahmemaßregeln geboten
werde.

Jtalien. Jn Venedig iſt die zweite Diviſton
des italieniſchen Mittelmeer Geſchwaders eingetroffen.
Für den Aufenthalt des deutſchen Kaiſers und des
Königs von Jtalien ſind ſeitens des Magiſtrats groß
artige Feierlichkeiten geplant. Der italieniſche
Senator Joſeph Manfredt, gegenwärtig Vizepräſident
des Senats, wurde zum Senatspräſtdenten, Senator
Urban Rattazzi zum Vizepräſtdenten des Senats
ernannt.

Frankreich. Die Deputiertenkammer
nahm am Freitag den vom Senat bereits votierten
Geſetzentwurf gegen die Verletzung der guten Sitten
durch Veröffentlichungen unſittlichen Jnhalts an.

Einen wichtigen Schritt zur Demokrati-
ſierung der Rechtspflege hat der franzöſtſche
Juſtizminiſter Briand getan, indem er in der
Deputiertenkammer am Freitag einen Geſetzentwurf
einbrachte, der den Geſchworenen die Befugnis
verleiht, vei der Beratung über Strafart
und Strafmaß mitzuwirken.

Rußland. Die Duma nahm am Freitag in
erſter Leſung einen vom Juſtizminiſter eingebrachten
Geſetzentwurf an, welcher die bedingte Frei
laſſung vor Ablauf des Endtermins der Haft zur
Einführung bringt.

Norwegen. Das Storthing hat den Ab-
geordneten Liljedahl von der unabhängigen Partei
Her Linken zum Präſidenten gewählt

Türkei Wie das „Reuterſche Buregu“ erfährt,
iſt die auf vem Kontinent verbreitete Meldung, Groß
britannien beabſichtige, ſeinen Vorſchlag der Ernennung
eines Generalgouoerneurs für Mazedonien zurück
zuziehen, unrichtig. Die engliſche Regierung hat die
Anſtchten der Mächte über dieſe Frage noch nicht in
Erfahrung gebracht, hat aber in keinem Falle auch
nur die geringſte Abſicht, ihren Vorſchlag zurück
zuziehen. Die Einwilligung der Pforte, das Mandat
der Reformorgane zu erneuern, berührt in keiner
Weiſe den englſichen Vorſchlag, deſſen Hauptpunkte
die Frage eines Generalgouverneurs und die Ver
mehrung der Gendarmerie ſind. Was vie in betreff
Mazedoniens von Rußland gemachten neuen Vor
ſchläge anbetrifft, ſo ſind die Bedingungen der
britiſchen Regierung amtlich noch nicht bekannt.

Der bulgariſche Miniſter des Aeußeren
Paprikow hat aus Anlaß des engliſchen und
ruſſtſchen Vorſchlages, betreffend Mazedonien und
zwecks Andeutung des Standpunktes Bulgariens zu

d ehe e eden Großmächten die Jnſtruktion ertellt, bei Gelegen

heit zu erklären, daß die bulgariſche Regierung jeden
Reformvorſchlag, von welcher Seite er immer komme,
der auf eine Verbeſſerung des Loſes der Mazevonier
abziele, dankbar begrüße. Der „Agenzig Stefani“
zufolge, hat die italieniſche Regierung den General
Nicolis de Robilant als Nachfolger des
Generals de Giorgis im Kommando der mazedoniſchen
Gendarmerie vorgeſchlagen.

Rumänien Die rumäniſche Kammer nahm
das Geſetz betreffend die Heeresorganiſation
einſtimmig an, das die Armee auf demſelben Niveau
wie die der Nachbarſtaaten zu erhalten ſtrebt, ohne
vie Finanzkräfte des Landes zu überlaſten. Das Geſetz

beſtimmt eine zweijährige Dienſtzeit für die
Jnfanterie, eine Erweiterung der militäriſchen
Ausbildung, bezirksweiſe Rekrutierung, ſelbſtändige
Orxganiſation der Kavallerie und die Verpflichtung
für alle zwei Jahre vor der Ausloſung ſtehenden
Jünglinge, ſich eine Reihe von Sonntagen hindurch
militäriſche Schieß- und Turnübungen zu unterziehen
Südamerika, Die britiſche Regierung hat nach
einer „Reuter“ Meldung formellen Proteſt eingelegt
gegen den von der Regierung Uruguays erhobenen
Anſpruch, die Gerichtsbarkeit in den Mündungs-
gewäſſern des La Plata Stromes über die drei Meilen
Grenzen hinaus auszuüben.

Nordamerika. Der japaniſche Geſandte
in Waſhington übermiltelte am Freitag dem Staats
ſekretär Root eine Einladung Japans vahin
gehend, daß die Atlantiſche Flotte auf der Rück
fahrt einen japaniſchen Hafen beſuchen möchte.
Staatsſekretär Root nahm namens der amerikaniſchen
Regierung die Einladung Japans an. Die amerfka
niſche Flotte dürfte vorausſichtlich Yokohama beſuchen

Zum Kampf gegen die Truſts heißt es,
Präſident Rooſevelt werde dem Kongreß in wenigen
Tagen eine neue Votſchaft zugehen laſſen, in der er
von neuemſein Geſetz zur Verbeſſerung des Shermanſchen
Antitruſtgeſetzes anregt. Der Richter des Neuyorker
Circuit Corts hat das Geſuch der Pennſylvanig
Sugar Refining Company um 30 Millionen Schaden
erſatz gegen den Zuckertruſt wegen Verletzung der
Antitruſtgeſetze zurückgewieſen. Die Londoner
Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus Waſſhington,
in dem es heißt, die Kommiſſion für den zwiſchen
ſtaatlichen Handel habe beſchloſſen, daß ſelbſt wenn
bewieſen würde daß Frachten eines Pools von der
Cosmopolitan Soipping Company ein Vorzug gegeben

wurde gegenüber der Hamburg--AmerikaLinie, dem
Norddeutſchen Aoyd, der Wilſon Linie und der
ſkandinaviſch amerikaniſchen Linie, dies nicht der
Gerichtebarkeit der Kommiſſton unterworfen ſei, da
dieſe an der Küſte aufhöre.

Dewutschlan d.
Berlin, 23. März. Der Kaiſer ſprach Sonn

abend morgen im Anſchluß an ſeinen Spagiergang
beim Reichskanzler vor. Jm Königlichen Schloß
empfing er dann den Generalſabsarzt der Armee
Dr. Schjerning und Bauinſpektor Weiß zur Vorlage
von Plänen für das Offizier Geneſungsheim im Taunus
und hörte die Vorträge des Staatsſekretärs v. Beth
mann Hollweg und des Geheimen Ober Regierungs
rats Mießner. Sonntag vormittag beſuchte der
Kaiſer den Gottesdienſt in der alten Garntſonkirche.
Darauf legte der Monarch im Mauſoleum zu Char
lottenburg als am Geburtstag Kaiſer Wilhelm I.
einen Kranzg nieder und konferierte im Königlichen
Schloß mit Wirkl. Geh. Rat Dr. Althoff und Geh.
Ober Hofbaurat v. Jhne. Kurz nach der Abfahrt
des Monarchen trafen auch die Prinzen Auguſt

lottenburg ein. Beide Prinzen begaben ſich zunächſt
zur Gruft und ſpäter in die geſchmückte Halle. Gegen
12 Uhr fuhr auch der Prinz Eitel- Friedrich
mit ſeiner Gemahlin im offenen Wagen vor. Von
der Tochter des verewigten Monarchen, der Groß
herzogin Witwe Luiſe von Baden, war ein prächtiges
Blumengewinbe überſandt worden. Das badiſche
Großherzogspaar hatte gleichfalls einen Kranz nieder
legen laſſen. Zur Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar
waren die ehemaligen Umgebuüngen Kaiſer Wilhelms I.
und Kaiſer Friebrichs gelahen. An der geſtrigen
Mittagstafel nahm die Kaiſerin nicht teil, hingegen
an dem darauf folgenden Cercle.

(Das preußiſche Staatsminiſterkum)
hielt am Sonnabend unter dem Vorſitz ſeines Präſi
denten Fürſten Bülow eine Situng ab.

(Ueber Aenderungen in der deutſchen
Heeresordnung) wird uns berichtet: Die Nach
träge und Berichtigungen zur Heerebordnung vetreffen

vor allem die Bildung des Beurlaubten
ſtandes der Kraftfahrtruppen. Nach den
neuen Beſtimmungen treten alle Unteroffiziere und
Mannſchaften, die bei den Kraftfahrtruppen gedient
haben, bei ihrer Entlaſſung zum Beurlaubtenſtande
dieſer Truppen ebenſo viefenigen Unterofſtziere und
Mannſchaften anderer Waffen, die im Kraftfahrdtenſt
militäriſch ausgebildet ſind. Die Ausbllvung bei den

des für Mannſchaften der Feldartillerie vorgeſchriebenen
geringſten Größenmaßes von 1,62 Meter auf
1,60 Meter und für Mannſchaften der Fußartillerle
von 1,67 Meter auf 1,64 Meter. Da kkteinere
Menſchen in der Regel leichter ſind als größere, ſo
wird das Gewicht der bei der Artillerie einzuſtellenden
Leute in Zukunft im Durchſchnitt geringer ſein als
bisher. Dieſe Gewichtsverminderung kommt bei der
Feldartillerie der Beweglichkeit der Geſchütze zugute.

Eine andere Neuerung der Heeresordnung beſteht
darin, daß Leute mit künſtlichen Gebiſſen
nicht mehr allgemein von der Dienſtpflicht auszuſchließen
ſind, auch dann nicht, wenn ihre Ernährung ohne ein
ſolches Gebiß erſchwert iſt. Es iſt vielmehr in jedem
einzelnen Fall durch militärärztliche Beurteilung feſt
zuſtellen, ob der betreffende Mann für dienſtfähig zu
erachten iſt oder nicht. Bisher wurden Mannſchaſten,
bei denen Mängel oder Fehlen der Kauwerkzeuge eine
weſentliche Störung des Kauens verurſachten, für
dienſtunbrauchbar erklärt. Bei bereits ausgebilveten
Leuten war das Verbleiben im Dienſt ſtatthaft, wenn
der vorhandene Mangel vurch ein gut paſſendes Gebiß
ausgeglichen wurde. Die jetzige Neuerung dürfte
wohl durch die in den letzten Jahren gemachten Fort
ſchritte in der Zahnheilkunde und in der Zahntechnik
bedingt ſein. Die beabſichtigte Einſtellung von
Zahnärzten in die Armee wird die Durchführung
dieſer Maßregel weſentlich erleichtern.

Volks wirtschaftliches.
Ueber die Form des 25 Pfg. -Stückes,

das nach der dem Reichstage in den nächſten
Tagen zugehenden Münzgeſetznovelle
ausgeprägt werden ſoll, hat der Bundesrat, nach
der „Voſſiſchen Zeitung“, bisher noch keine Be
ſchlüſſe gefaßt

Vermischtes.
Wegen Nahrungsmittelfälſchung) iſt gegen

700 Metzger in Württemberg eine Unterſuchung eingeleitet
worden, weil ſie Wurſtwaren ſtark mit Kartoffelmehl
miſchten.

Sturz in den Schornuſtein.) In Berlin ſtürzte
ein 26 jähriger Schornſteinfeger beim Reinigen des Rauch
fanges in den ſich nach unten verjüngenden Schornſtein. Jn
Höhe der erſten Etage blieb er völlfg eingekeilt ſtecken, ſo daß
er weder vor noch rückwärts konnte. Seine Hilſerufe wurden
ſchließlich von einem im Hauſe wohnenden Schloſſermeiſter ge
hört, der ſofort die Feuerwehr herbeirief, die ein großes Loch

Wilhelm und Joachim am Mauſoleum zu Char

Kraſtfahtlruppen erſtrect ſich auf Kraftwagen indKlaſtheetfütren Weh er hingeht e
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der Gaſtwirt Paul Müller; die Witwe Schütze

in den Schornſtein brach. Der arme Schoxnſteinfeger wurde
befreit. Er war bereits bewußtlos und wurde durch Ein
flößung von Kognak wieder zur Beſinnung gebracht. Das
„B. T.“ erinnert dabei an den Skelettfund, der vor einer
langen Reihe von Jahren in einem Schornſtein des königlichen
Schloſſes gemacht wurde. Ein kaum der Schule entwachſener
Schoruſteinfegerlehrling war plötzlich verſchwunden. Später
fand man in einer Eſſe des Schloſſes ein Skelett, und es
ſtellte ſich heraus, daß der verſchwundene Lehrling einen
Schornſtein im Schloſſe gereinigt hatte und hierbei ver
unglückt war.

(Familiendrama.) Aus Agram wird geſchrieben
In Potok bek Poparac hat ſich ein entſetzliches Familiendrama
ereignet. Der reiche Grundbeſitzer Koſar, deſſen Sohn gegen
den Willen des Vaters ein armes Mädchen, Marie Vrbaniec
geheiratet hatte, wies nach einem Streite ſeine Schwiegertochter
aus dem Hauſe. Als dieſe bei ihrem Gatten keinen Schutz
fand, verlteß ſie das Haus, nahm den Revolver ihres
Schwiegervaters mit und begab ſich zu ihren Eltern. Da
dieſe ſie zu ihrem Gatten zurückſchickten, feuerte die Frau, dort
angekommen, aus dem Revolver drei Schüſſe gegen den alten
Koſar ab, der bald darauf verſchied. Sodann verwundete ſie
mit einem Schuß ihren Mann und ſtellte ſich nach dieſer Tat
dem Gerichte.

Art Eigett.
Shr dieſen Kell Kbernlmmt die Redaktion

dert Nubltkam gegenüber deine Verantwortung

Kirchen n. Familien Nachrichten
Dom. Getauft: Karl Otto Wilhelm,

S. des BüreauDiätars Wilhelm Mittendorf;
Otto Richard Erich, S. des Kaufmanns
Richard Selmar. Getraut: der Etſen
dreher Franz Hugo Jacob mit Frau Anna
Pauline geb. Naumann aus Kötzſchen.
Beerdigt: der Polijet Sergeant a. D Karl
Thielke; der Geſchirrführer Edmund Gautzſch;

geb. Schreiber und der Füſilier Waldemar
Helm.

Donnerstag den 26. März abends 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt. Super. Bithorn.

Stadt. Getauft: Hermann Fritz, S.
des Zimmermanns Wengler; Wilhelm Guſtav
Fritz, S. des Lohgerbers Rothe Elsbeth
Charlotte, T. des Klempners Elſte; Karl
Rudolf, S. des Bäckermeiſters Mädel Karl
Otto. S. des Geſchirrführers Krauſe; Frida
und Willi, Kinder des Zigarrenmachers Hierſe.

Getraut: der Poſtbote K. Graf mir
Frau M. A. geb Bretſchneider, Gotha der
Brauereiarbeiter F. Boege mit Frau A. geb.
Kühn, Döllnitz. Beerdigt: die T. des
Fabrikarbeiters Zabel, der Rentier Thieme die

(Die Hungersnot in Jndien.) Aus Kalkutta
wird gemeldet Während der Verſammlung im Rathauſe am
19. März, die ſich mit der Hungersnot in Indien beſchäftigte,
wies der Vizekönig Lord. Minto darauf hin, daß die Hungers
not in dieſem Jahre einen bisher unerreichten Umfang
angenommen habe. Die Zahl der Hungerleidenden
betrage etwa fünfzig Millionen. 1 Millkonen
Perſonen ſeien bereits auf Staatsunterſtützung angewieſen,
um ihr Leben zu friſten. Der Schaden durch Ernteausſall
wird auf dreihundert Millionen geſchätzt.

(Heroiſche Tat eines Maſchiniſten.) Man
ſchreibt aus London Der Mut eines Maſchiniſten namens
Berry rettete den Dampfer „Sand al in der Nätze von
Portiand. Das Schiff brannte und die Matroſen würden
durch die Flammen gezwungen, das Steuer zu verlaſſen.
Infolgedeſſen wurde der Dampfer direkt gegen die großen
Felſen auf Portland durch den eigenen Dampf getrſeben.
Berry ſchritt mit bewunderungswürdigen Heroismus durch die
Flammen und ſtoppte die Maſcine gerade zur rechten
Zeit, um das Schiff zu retten. Dabei erlitt er gefährliche
Brandwunden urd wird vielleicht ſein Leben einbüßen.

(ODes Wilderers Ende.) Ja Straßkirchen bei
Paſſau hat ein Jagdhüter einen wildernden Bauern, Vater
von 9 Kinbern, erſchoſſen.

Die gchwſerfee ärztliche

kruge Igt gelöct,

wie man den Kaffeegenuss gestatten darf,
ohne zu Surrogaten greifen zu müssen,
die den natürlichen Kaffee nicht im ent-
ferntesten zu ersetzen imstande sind.
Die Aerzte empfehlen Nervösen, Herz-
leidenden, Rekonvaleszenten eoffeln freien

Kaffee HAG (Marke Rettungsring), der
geschmacklich dem wirklichen Kaffee
ebenbürtig ist, aber nicht das für Nerven
und Herz so gefährliche Coffein besitzt.

ist Kein Surrogat,Coffeinfreier Kaffee
sondern wirklicher Natur Kaffee, dem
durch patentierte Verfahren der Kaffee-
Handels Aktien Gesellschaft in Bremen

Reklameteil.
à eusendfach bewährte

Nahrung hbef:

Brechdurchfah,
indermehl Diarrhöe,

Krantenxost. Darmkafarrh, et

Perner, mein Junge, was willſt du hahen?
h Bonbons oder Fays ächte Sodener MineralPaſtillen
J

Werner antwortet Bonbons und Fays ächte
Sodener. Aber der Onkel lacht: Nein, das geht
nicht, entweder Fays ächte Sodener oder Süßig-
keiten. Nun entſcheidet der Kleine: Da will ich
lieber nur Fays ächte Sodener. Jn meiner Klaſſe
nehmen alle Jungens Fays ächte Sodener mit in
die Schule die will ich auch haben. Und der
Lehrer meint, das ſei ſehr vernünftig und deshalb
wär auch nie einer aus der Klaſſe krank. Fays
ächte Sodener koſten 85 Pfg. die Schachtel und ſind
in jeder Apotheke, Drog. v. Mineralwaſſerhdlg. zu hab

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften wie folgt zu geſtellen

Am Kreiſe Merſeburg
in Merſeburg am 1. April 9 Uhr vormittags

im Thüringer Hofe die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1895, 1896, 1897,
1898 und 1899 (mit Ausnahme derjenigen
welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1896 und der vierjährig Frei
willigen der Marine, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1898 in den
Dienſt getreten ſind), ſowie die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen
des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 1. April 11 Uhr vormittags
im Thüringer Hof die gedienten Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902 und
1903, ſowie die dauernd Halblnvaliden der
vorerwähnten Jahresklaſſen des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 1. April 2/3 Uhr nachmittags
im Thüringer Hofe die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1904, 1905, 1906
und 1907, die zur Dispoſition der Erſatz
behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition
des Truppenteſls beurlaubten Maunſchaſten,
die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten
Jahresklaſſen, die ſämtlichen auf Zeit auer
kannten Halb und Ganzinvaliden des Stadt
bezirks, ſowie ſämtliche Reſerviſten, Wehrleute
1. Aufgebots und Erſatz Reſerviſten des

Witwe Wegeling.
Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech

ßunde Mühlſtraße 1. Paſtor Werther.
Die Verſammlung der konfirmierten Mädchen

findet Dienstag über 8 Tage ſtatt Werther
Neumarkt. Getauft: Ernſt Walter, S.

des Handarbeiters Kohſe. Beerdigt: der
S. des Sattlers Heidrich.

Mittwoch abend 7 Uhr: Paſſiousgottesdienſt.
Altenburg. Getauft: Paul Otto

Richard, S. des Prokuriſten Wolf; Richard
Willf, S des Arbetiters Schirpke; Franz Erich,
S. des verſtorbenen Zimmermanns Spiegel.

Beerdigt: Paul, Zwillingsſohn des
Arbeiters Bruer

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottesdkenſt
Paſtor Deltus.

Montag früh 7 Uhr ſtarb nach
kurzem, ſchwerem Leiden unſere liebe
j Mutter, Schwieger und Großmutter

Kmma ſitz
geb. Londershauſen.

Um ſtilles Beileid bitten
Familten

Gustav und Ernst Niätz.
Merſeburg und Aſchersleben. e

Die Beerdigung findet Donnerstag
den 26. März, vormittags */4 10 Uhr

J ſtatt.

In des Handelsregiſter B. Nr. 7 betr. die
Magdeburger Privatbank, Zweignieder-
laſſung Merſeburg, iſt heute eingetragen: Nach
dem Beſchluſſe der Generakoerſammlung vom
25. Februar 1908 ſoll das Grundkapital um
5 000000 Mark durch Ausgabe von 5000 auf
den Jnhaber lautende Aktien über je 1000
Mk. erhöht werden.

Die Prokura des Richard Ziehm iſt er
loſchen.

Merſeburg, den 18. März 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Wohnung, Stube, Kammer und Zubehör,
iſt an kinderloſe Leute zu vermieten und
J. Juli zu beziehen Unteraltenburg 52.

Wohnung mit 2— 8 Zimmern nebſt Zube
hör zum 1. April geſucht. Offerten unter
A 100 an die Exped d. Bl. erbeten.

4 Weohnung, 4—5 Zimmer, event. mit kleinem
Garten, zum 1. Jult 1908 geſucht. Offerten
mit Preis unter I Z. 968 an die Exped.
d. Blattes.

Wohnung,
Nähe Friedrichſtraße, beſtehend aus 2 Zimmern,
Kammer, Küche und Zubdehör, per 1. April
d. J. oder ſpäter zu mieten geſucht. Gefl. An
gebote erbeten unter K. 240 an die Exped.
d. Blattes

Junge alleinſtehende Eheleute ſuchen mögl.
bald kl. Logis in beſſerem Hauſe. Offerten
bitte abzugeben an

Max Herrfurth, Breiteſtraße 15.

Julf zu beziegen

das
Er bietet

schädliche
vollen

schädliche Nebenwirkung und ist in allen
einschlägigen Geschäften von Mark 1.30
bis Mark 2.50 pro Pfund zu

ist.
ohne

Coffein entzogen
Kaffee Genuss

haben.

Die Verlobung unserer

anzuzeigen

Merseburg, den

Statt besonderer Anzeige.
Tochter Gertrud mit dem

Ingenieur Herrn Georg Määlsse beehren sich ergebenst,

Landessekretär E, Günther und Frau
Bertha geb. Brückner.

22. März 1908.

Mehrere größere Wohnungen
Neuban Preußerſtraße 19.

Wohnung geſucht

mit Gas und Bad, Preis 600
750 Mk. zum 1. Okt. Offerten unt.
750 in der Exped. d. Bl. niederzul.

d c J
500000 Mark

in großen und kleinen Poſten ſind zu
billigem Zinsfuß, lange unkündbar, auszuleihen,
Agenten verbeten. Offerten unt. Nr. 700
haupt poſtlagernd Magdeburg erbeten. Rück
porto erbeten.

Größerer ſchattiger Garten
ſofort zu kaufen oder zu pachten geſucht. Gefl
Angebote unter De L an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Guterhaltener Kuchenſchrank mit Glaée
aufſatz iſt zu verkaufen

Johannisſtraßte 15, 1 Tr.

in fast menes Damen-
ad

zu verkaufen. Zu erfr. in der Exved. d. Bl.

Kiiiig. g.Regenſchirme.
Großer Poſten

Regenschirme

Kappehche Mictlnge

z ſind wieder eingetroffen bei

El Wolfff. Pumpernickel
empfiehlt Franz Vogel

M te
Burgstr.b Burgstr. b

Kontroll-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Frühjahrs Kontroll Ver

ſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:
1. ſämtliche Reſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr I. Aufgebots

und der Seewehr 1. Aufgebots (mit Aus
nahme derjenigen, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1896 in den
Dienſt getreten ſind, ſowie der bei der
Kavallerie und Marine als vierjährigfrei
willig in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1898 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche 4 Jahre aktiv gedient
haben oder in ihrem vierten Dienſtjahre zur
Dispoſition des Truppenteils beurlaubt
worden ſind),
ie zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent

laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
teile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halb
invaltden wie unter 1 und 2 aufgeführt,
ſoweit ſie nicht dem Landſturm überwieſen

e

für Herren und Damen wird billig verkauft.
Stand Markt am Brunnen.

ſiad,
die Erſatz Reſerviſteno

werden nach neueſter Faſſon billigſt umgearbeitet.

Landbezirks,
in Merſeburg am 2. April 9 Uhr vormittags

im Thüringer Hofe ſämtliche Erſatz Reſerviſten
des Stadtbezirks,

in Frankleben am 2. April 11/2 Uhr vormittags
im Erbis' ſchen Gaſthofe am Bahnhof,

in Beuchlitz am 3. April 10 Uhr vormittags
im Gaſthoſe,

in Dörſtewitz am 3. April 1222 Uhr mittags
im Gaſthofe,

in Lauchſtedt am 3. April 21 Uhr nach
mittags im Gaſthofe zum Kronprinzen,

in Schafſtedt am 4, April 10 Uhr vormittags
im Ratskeller,

in Zöſchen am 4. April 2 Uhr nachmittags
im Franke'ſchen Gaſthofe,

in Schkeuditz am 6. April 10 Uhr vormittags
im Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1895, 1896, 1897, 1898,
1899 und 1900 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1896 und der vierjährig Frei
willigen ber Marine, welche in der Zeit
vom I. April bis 30. September 1898 in
den Dienſt getreten ſind), die dauernd Halb
invaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen,
ſowie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten
Ganz und Halbinvaliden,

n Schkeuditz am 6. April 12 Uhr mittags im
Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaſten der
Jahresklaſſen 1901, 1902, 1903, 1904,
1995, 1906 und 1907, die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur

Dispoſitton der Truppenteile beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die dauernd Halb
invaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen,

in Schkeuditz am 6. April 2 Uhr nachmittags
in. Gaſthofe zu Sonne ſämtliche Erſaß
Reſerviſten,

in Kötzſchau am 7. April 10 Uhr vormittags
im Blume'ſchen Gaſthofe,
Kleingoddulag am 7. April 2/2 Uhr nach
mittags im Gaſthofe,
Lützen am 8 April 10 Uhr vormittags im
Gaſthofe zum roten Löwen,

in Großgörſchen am 8. April 21/2 Uhr nach
mittags im Sack'ſchen Gaſthofe

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Milltär
papiere nebſt der in dem Militärpaß hinter der
letzten Selte anzubringenden Taſche aufzube
wahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz
mit zur Stelle zu bringen und zu der Kontroll
Verſammlung pünktlich zu erſcheinen hat, zu
welcher der betreffende Jahrgang befohlen iſt.
Die Jahresklaſſen, denen die Leute angehören,
ſind auf den Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Konlroll
Verſammlungen beim BezirksKommando zur
Sprache zu bringen.

Das Erſcheinen zu einer anderen, als der
befohlenen Kontroll Verſammlung iſt nicht
geſtattet.

Weißenfels, den 10. März 1908.
Königliches BezirksKommando.

J. A. d. B. K.
v. Wernsdorff,

Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier.
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Bessere Schlafsteſſe
offen Roterbrückenrain 13.



Kinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Conrad Malprieoht, Möbeltiſchleret,

Geſellenſtück- Ausſtellung
zu Merſeburg. Halleſcheſtraße.

Die für dieſes Jahr geplante Geſellenſtück Ausſtellung hieſigerauslernender Lehrlinge ſindet Als ehrling
am 25. und 26. April er. n nſtatt, worauf wir ſchon jetzt die Herren Lehrmeiſter reſp. Innungen er Bucwodruckerer an Rössmev,

behufs rechtzeitiger Inangriffnahme der auszuſtellenden Geſellenſtückel Soſort ver T re

aufmerkſam machen möchten. jüngerer Pferdeknecht
geſttcht. Zu erfragen bei

Richard Selmar, Burgſtr. 22

D. in größter Auswahl
Warben, Leeke,allecbeſter doppelt gekochter Das Komötee für Gesellenstüelk-

BF Leinölſirnis. V Awusstellung zu Mergeburg.
Größtes Lager inSchablonemn, rfllaſſnen Hoſerſchueider

Bildebrandt RulSes.
Tüchtiger ſelbſt. Fahrradmechaniter

ſofort geſucht. Offert. u. „Mechaniker“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Tuüchtigen zuverläſſigen
Geſchirrführer

ſtellt ein Stadtbrauerei C. Berger

Tüchtige
C Il Meetalldreher

(erfahren und geübt in der Herſtellung von
Armaturen) ſür dauernde Sſellung bei gutem
Verdtenſt geſucht.

fenschel 4 Sohn,
Lokomotivfabrik, Caſſel.

nür neueſte Muſter aFür Maurer vorteilhafteſte Bezugs-
quelle in der

Central-Drogerie,
Richard Kupper, Parkt

Neuheiten
in Sonnen u Regenſchirnen,

Handſchuhen und Stöcken.
modernen Stoſfen

zu Nenarbeiten u. Bezügen.

Im In brihen irrt

unſerer

zeigt, daß unſer Prinzip, nur

Ein kleiner Poſten Zur i cK-
j gesetzter Handschnuhe,
Sehirme, Stöcke billigst

W. Marie Müller.Mitglied des RabattSparVereins. Unsere Auswahl ist Unsere Preise sinda i e die grösste- die billigsten, ordentlichen Rohrweher

fenstag von /29 TSpeckkuchen. St 0 ung Bäckergesellenff Sp M. trhen. G O t i urhaus Friedrhüraße
e z Sellerwaſſer-Abzieher.Amuten um Jahrmarkt! Zum Jahrmarkt e eder n äsä anäcitts g3

ſucht. Zu melden bei
Arthur Weigert, Neumarkt.

Aeltere Fräulein ſucht am T Vpri d F.
Stelle als Wirtschafterin

et älterem beſſeren Herrn oder bei älterer
Dame. Offerten unter W 150 an di
Exped. d. Bl. erbeten.

Gartenfra n
ſofort geſucht.
R. Rockendorf, alte Naumburgerſtraße.
e Welches Dſtern die Schule ver

läßt, zur
Wartung eines Kindes

für nachmittags geſucht. Zu erfragen
Oberbreiteſtraße S part.

Aelteres Madchen,
welches etwas kochen kann und Hausarbeit
gründlich verſteht, bei gutem Lohn ſofort ge
ſucht. Mit Buch zu melden

kl. Ritterſtraße 11, im Laden

Auufwar fung
für vormittags oder Frau für Mittwochs und
Sonnabends geſucht Halleſcheſtr. 63, I.

Ein junges Mädchen als

Aufwartiumg
zum 1. April geſucht Karlſtraße 26.
Jüngere Aufwartung

ſofort oder 1. April für Vormittag geſucht
Weißenfelſerſtraßze 3 Part.

Ein kräftiges Mädchen als

phoſogräphen-

erein.
Heute Dienstag

Verſammlung. e
Wartburg.

Mittwoch Salzknochen.
Hſiboſt s Resſanranlon.

g HeuteSchlachtefeft
Reichskrone.

Dienstag den 24. März 1908
finden im Saale der „Reichskrone“

erſtklaſſige Vorführungen

Hier noch e gesehenesRiesen-Frogramm.) We 9Darunter ſingend und ſprechend Achtung!
Chor und San der Griſetten Zum Jahrmarkt kommen zu ſelten billigen Preiſen

Glardinmen, Spachtel-, W oleauxs-ICantem,
Neu! Die luctige Oitwe Neu! Stielkerel, Tapisserle, Stores

Nürnberger
Bleiſtift- Lager.

Empfehle mein gut ſortkerles Lager in allen Sorten

Bleiſtiften.
Stand am Marklplatz neben Brunnen.

Karl Sechlegel aus Nürnberg.

Zum Jahrmarkt! Zum Jahrmarkt!
Nürnberger

7 hürzen Lager. e
Empfehle den geehrten Damen mein großartig ſortkertes Lager in

Damen-, Haushalte Aer nd Reformscehürzem.
Spezialität: Kindersehürzen für jedes Alter

Hermann Schurrig aus Nürnberg.
Stand Eingang Hotel zur Sonne

Eine Reise durch Ganada und verſchiedenes andere zum Verkauf. ver MertVöllig flimmerfreie Bilder e a e vyis à vis dem Geſchäft des m e Auf wartung
g e e e Uhr. e e ſofort geſucht Lindenſtr. 2, part.orverkauf bei Herrn Frahnert und eHerrn O. Fuchs ſowie in der Reichs Eine Anfwartungkro ne für den ganzen Tag geſucht, die nachmittagsPreiſe der Plätze: num. Platz Mk., S N2 Kinder auszufahren hat. Zu melden1. Platz 75 Pfg. 2. Platz 50 Pfg. Gallerfe Burgſtraße 9, linker Laden.

30 Pfg. t 57e e n von den einſachſten bis eleganteſten Einbänden empfiehlt billigſt

Kinder Vorſtellung. Bruno Börsoh,
e retten Buchbinderei und Dapierhandlung, Kurgstrasss 24-

Ein Wolfsſpitz zugelaufen.
Abzuholen bei

Tänadmer, Schmiedemeiſter, Kötzſchen.
Sonntag Kaſſcehaus Meuſchau

Hut vertauseht,
gez. B. B. Bitte abzugeben

Gutenbergſtraßze 19, II.
Vanger gelber Glacehandſchuh

verloren. Bitte abzugeben
Halleſcheſtraße 33 I.

Portemonnaie mit Jnhalt verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dasſelbe

gegen 10 Mk. Belohnung abzugeben. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt der Firma Fr. Beins, Bankge
ſchäft, Braunſchweig, betreffend Geld
lotterie, bei.

Dierzn eine Benlage.

Schüler
wird von einer Beamtenfamilie zu deren
I3jährigem Sohne (Quartaner) in Penſion ge S
nommen. Gute Verpflegung, liebevolle Be
handlung wird zugeſichert. Gefl. Angebote
unter „Schüler“ an die Exped. d. Bl. erb.

Freundiſche Aufnahme ſinden

kleine Mädchen,
welche hier die Schule beſuchen wollen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eſſſe Sauberes Aufwartung
für vormittags zum 1. April geſucht

Parkſtraße 3.

Ausnahme-Offerte bis 4. April.
Ich erhielt zirka 1000 gebrauchte MusikalienKlavier 2 mrs, 4 wurs, Lieder, Zither, Couplet e. (Neuwert 50 Pf. bis 6 Mk.), die ich

zu 25 Pf. das Stück
abgeben kann. Die Stücke haben einen Umfang von 5 bis 40 Seiten

Friedrich Pouch, Vuchhhandlung, Burgſtraße 3.

25 D. 25 Pf.



Nr. 71.

Abonnemenks-Einladung.
z Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

E. Abonnemenkspreis
beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beſtell
geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg.
und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Jnſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung und
gewähren wir bei dreimaliger Aufnahme ein und
desſelben Jnſerates

2 bei mehr als drei 016 e Prozent maliger Aufnahme 20 o

Rabatt. Hochachtungsvoll
Geſchäftsftelle

des Merſeburger Correſpondenten.

XXIII. Landtag der Provinz Sachſen.
(Rachdruck verboten

r. Mexrſeburg, 21. März 1908.
Des Haus iſt gut beſetzt. Präſident Graf v. Warteu

leben eröffnet die Sitzung 9/4 Uhr. Als Schriftführer
fengieren die Abg. v. Kotze und Schmelz. Hierauf wird in
die esordnung eingetreten.

1. Wegeordununng für die Provinz Fachſen. Be
rihterſtatter Abg. v. HelldorffQuerfurt. Redner begründet
uvchmals dieſen Antrag und der Provinzial Landtag erteilt
dem Geſetzentwurf die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung.

Sberpräſident Hegel wiederholt, daß der Miniſter gewillt
iſe, die beantragten Aenderungen vorzunehmen. Die Vorlage
wird angenommen.

Präfident Graf v. Wartens leben verlieſt ein Telegramm
ans MäAnchen, worin der neugewählte Landeshauptmann
Freiherr v. Wilmowski die Wahl, die ihn hocherfreut
habe, annimmt und zugleich dem Landtag für das ihm
einmütig entgegengebrachte Vertrauen ſeinen tiefempfundenen
Dank ausſpricht.

2. Hanshaltsplan und Beſoldungsplan für 1908
und 1909. Berichterſtatter Abg. Jaen ſch Magdeburg. Die
Hanshaltskommiſſion hat den Haushaltsplan ſehr eingehend
geprüft und empfiehlt die Genehmigung desſelben mit ver
ſchiedenen Abänderungen. Für die Förderung des Kreis
und Gemeindewegebaues ſoll ein Betrag von 60000 Mk.
mehr eingeſtellt, alſo im ganzen 800000 Mk. und zwar ſoll
dieſer Betrag aus Anleihemitteln gedeckt werden und nicht,
wie im Hanshaltsplan vorgeſehen, aus laufenden Einnahmen
Hierdurch wird es ermöglicht, die urſprünglich vorgeſehene
GErhshung der Provinzialſteuern von 91/2 auf I1 um
zu ermäßigen, ſodaß für die Rechnungsjahre 1908 und 1909
10/2 Provinzialſteuern zur Erhebung gelangen.
(Bravo Ueber die einzelnen Poſten des Haushaltsplans
haben wir bereits bei der erſten Beratung berichtet. Die
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, die teils als
Schlußraten, teils vom diesjährigen Landtag bewilligt wurden,
betragen 1117014 Mk. Der GeſamtHaushaltsplan der
Provinz ſchließt ab in Einnahme und Ausgabemit 8431 000 Mk.
gegen das Vorjahr 774000 Mk. mehr.

Abg. Fran tz Worbis begrüßt es mit beſonderer Freude,
daß die Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt mehr wie bisher
an Städte und Gemeinden der Provinz Gelder als Darlehen
zu einem mäßigen und zivilen Zinsfuße bewilligt habe. Jn
der Zelt der heutigen Geldknappheit iſt dieſes Verfahren
doppelt wertvoll und ich kann nur wünſchen, daß die Ver
ſicherungsanſtalt weiter auf dieſem Wege fortſchreitet. Jch
erſehe ferner aus dem Verwaltungsbericht dieſer Anſtalt, daß
Gelder, die doch nur von der arbeitenden Bevölkerung aufge
sracht, unter der jetzigen Leitung auch für Zwecke der
Arbeiter verwendet, bezw. ausgeliehen werden. Wie in anderen
Provinzen hat die Verſicherungsanſtalt Gelder zum Bau von
Arbeiterwohnhäuſern bewilligt und ſich ferner entſchloſſen,
Darlehen zur Bildung von Arbeiter Rentengütern auszuleihen.
Dieſes Verdienſt des neuen Leiters der Anſtalt iſt anzuerkennen
und ich kann nur wünſchen, daß auch auf dieſem Wege fort
geſchritten wird, zum Segen unſerer Provinz und unſerer
arbeitenden Bevölkerung. (Lebhaftes Bravo

Aus dem Beſoldungeplan iſt hervorzuheben, daß dem
ſtellv. Landeshaupimany Heheimrat Schede eine Zulage von
2000 Mk. in Anbetrack ſeiner Tüchtigkeit und vortrefflichen
Seſchäftsführung bewi t wird.

Abg. v. Buſſe- „aalkreis beantragt, den Hufbeſchlag
lehrſchmieden in der Hrovinz eine Beihilfe zu gewähren. Der
Landtag nimmt dieſen Vorſchlag an. Die Höhe der Beihilfe
wird dem Provinzial Ausſchuß überlaſſen.

Abg. Dr. Contag- Nordhauſen fordert auf, doch Mittel
zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit in den Haushalts
Plan einzuſtellen um ſich ſo mit zu beteiligen an dieſem Kampfe,

der allenthalben r wird. Vielleicht könnte die
Frevinz durch Abgabe von ſteriliſierter Milch mithelfen bei
dieſem ſozialen Werke.

Stell. Landeshauptmann Schede iſt gern bereit mit
zuhelfen, aber die Abgabe von Milch iſt nicht Sache der

Provinz, ſondern hierfür würde die Landwirtſchaftskammer
in Frage kommen.

o. Buſſe betont, daß die Säuglingsfterblichkeit auf
dem Lande nicht groß iſt. Die Milchfrage wird ſchon jetzt
dadurch geſtreift, daß die Ziegenzucht allenthalben geförd ert wird.

Der Haushaltsplan und Beſoldungsplan wird hierauf
mit den Abänderungen genehmigt.

3. Wahl eines der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
An halt zuzuteilenden Landesrats. Abg. Voigtel Magdeburg.
Anſtelle des bei der Verſicherungsanſtalt ausgeſchiedenen
Geheimrats Wrede iſt Landesrat Mölle getreten. Die her
durch freigewordene Stelle wird einſtimmig dem Gerichtsaſſeſſor
Freiherr v. Schleinitz übertragen.

4. Nachtrag zum Provinzialſtatut und Wahl
für die beiden Landesbauratsſtellen. BHerichter
ſtatter Abg. Voigtel Magdeburg. Der Landesbaurat für
Hochbau Rehorſt, welcher zugleich die Stelle des Provinzial
konſervators inne hatte, iſt wieder ausgeſchieden. Die ge
machten Erfahrungen haben gelehrt, daß künftig die Ueber
tragung der beiden Aemter des Landesbaurats für Hochbau
und des Provinzialkonſervators auf eine Perſon nicht wieder
erfolgen kann. Jedes der beiden Aemter erfordert eine volle
Arbeitskraft. Der Provinzial- Ausſchuß iſt daher nach ein
gehender Prüfung der Verhältniſſe dahin ſchlüſſig geworden,
dem Provinzial Landtage die Anſtellung zweier Landes
bauräte für Hochbau zu empfehlen, von denen einer

unter Zuſtimmung der Denkmälerkommiſſion und mit
Genehmigung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten hauptſächlich die Geſchäfte des
Provinzialkonſervators zu übernehmen haben würde, während
dem anderen die hochbautechniſchen Aufgaben der Provinzial
Verwaltung zufallen ſollen. Beide Stellen ſind öffentlich aus
geſchrieben worden. Die einſtweiltge Verwaltung der Landes-
bauratſtelle, mit welcher die Geſchäfte des Provinzialkonſervators
verbunden ſein ſollen, iſt im Einvernehmen mit dem geſchäfts
führenden Ausſchuſſe der Denkmälerkommiſſion, gegen Ge
währung einer Remuneration dem Regierungsbaumeiſter
Hiecke in Schulpforta übertragen, worauf dieſer von dem
Miniſter der getſtlichen, Unterrichts und Medizinal An
gelegenheiten auch mit der einſtweiligen Wahrnehmung der
ſtaatlichen Funktionen des Provinzialkonſervators betraut
worden iſt. Auf Vorſchlag werden Landesbauinſpektor
Rupprecht aus Hannover als Landesbaurat für Hochbau
und als Konſervator der Regierungsbaumeiſter Hiecke in
Schulpforta gewählt.

An dieſen Antrag knüpfte ſich noch eine lebhafte Debatte,
hervorgerufen durch den Abg. Rive-Halle, der den Antrag
einbrachte, daß bei künftigen Wahlen den Landtagsabgeordneten
eine kurze Zuſammenſtellung über die Verhältniſſe der Kau
didaten übermittelt werden.

Abg. e n hält den Vorſchlag für unrichtig
und beantragt, daß die Liſten der Kandidaten im Landtags
gebäude zur Einſicht ausltegen ſollen. Abg. Schneider
unterſtützt dieſen Antrag

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Rive abgelehnt und
der Antrag Winckler angenammen.

5. Prüfung und Gnutlaſtang von Rechnungen.
Auf Antrag des Bertchterſtatters Abg. Reinefarth
Merſeburg wird die Eutlaſtung erteilt.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Präſident Graf
v. Wartensleben teilt mit, daß der diesjährige Landtag
am Schluſſe ſeiner Beratungen angelangt iſt und gibt die
allgemeine Ueberſicht der Geſchäftstäkigkeit des Landtages.
127 Vorlagen konnten in ſieben Plenarſitzungen erledigt werden.
Dem Oberpräſidenten ſprach er für ſein warmes Jntereſſe,
das er den kommunalen Angelegenheiten der Provinz entgegen
brachte, ſeinen Dank aus.

Jm Anſchluß hieran hielt der Oberpräſident, Exzellenz
Hegel folgende Schlußanſprache

Hochgeehrte Herren! Sie ſtehen am Schluß einer
bedeutungsvollen Tagung. Jhnen für Jhre Arbeit den
Dank der Kgl. Staatsregierung auszuſprechen, iſt mir eine
angenehme Pflicht. Jhre Tätigkeit hat die verſchiedenſten Ge
biete Jhrer kommunalen Verwaltung fürſorgend umfaßt.
Die einſchneidendſte Neuerung, die Sie beſchloſſen haben,
iſt die Einführung einer einjährigen Etatsperiode. Die nam
hafte Vermehrung der Aufwendungen für das Wegeweſen wird
mit großer Freude im Lande begrüßt werden. Wichtige
Wahlen ſind von Jhnen vollzogen, vor allem die Wahl des
Landeshauptmanns. Alle Entſchließungen, die Sie gefaßt haben,
waren getragen von der warmen Fürſorge und der treuen Liebe
für Jhre Heimat. Möge unſerer teuren Provinz daraus
reicher und dauernder Segen erwachſen. Das walte Gott
Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers erkläre
ich nunmehr den XXIII. Landtag der Provinz Schaſen für
geſchloſſen.

Die Rede wird ſtehend angehört. Mit einem dreifachen
Hoch auf Se. Majeſtät den König und Kaiſer ſchließt Präſident
Graf v. Wartensleben die letzte Sitzung. Schluß
12 Uhr mittags.

Parlamentarisches.
Die Bubgetkommiſſiondes Reichstages

beriet dieſer Tage über die Grundſätze der Beſetzung
von Subaltern- und Unterbeamtenſtellen
mit Militäranwärtern und Jnhabern eines
Anſtellungsſcheines bei den Kommunalbehörden und
nahm folgende Reſolutionen an: Zu g 7: Die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, für zweckentſprechende

Veröffentlichungen über die Jnhabern eines Zivil
verſorgungsſcheines und Anſtellungsſcheines vor
behaltenen Stellen im Kommunaldienſt Sorge tragen
zu wollen. Zu S 11: Die verbündeten Regierungen
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß bei Einberufung
der Militäranwärter u. ſ. f. in den Kommunaldienſt
die Reihenfolge der Eintragung in die hierfür be
ſtimmten Verzeichniſſe maßgebend iſt. Zu g 15: Die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, dahin zu wirken,
daß in Anwendung des S 15 der Anſtellungsgrund
ſätze die politiſche oder religiöſe Geſinnung des Be
werbers nicht in Betracht kommt. Auf eine An

Dienstag den 24. März 1908.

frage bezüglich der Kontrolle der Beachtung dieſer
Grundſätze erwiderte die Regierung, die Landes-
regierungen reichten Nachweiſungen an das Reichs
amt des Innern ein, das ſich gegebenenfalls an den
Kriegsminiſter wende, um die erteilten Auskünfte wieder
an die Landesregierungen gelangen zu laſſen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 23. März. Die Böttchergeſellen

von Halle und Umgegend find in eine Lohn-
bewegung eingetreten. Sie verlangen neunſtündige
Arbeitszeit und eine Erhöhung des Lohns um 23 Proz.

Auf dem Hermannsſchachte der Mansfeldſchen
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft zu Eisleben
brach wegen Reduzierung der Löhne ein Streik der
Bergiungen aus. Die jungen Leute weigern ſich,
anzufahren, da ihnen der Lohn von 1,80 Mk. auf
1,30 Mk. gekürzt werden ſoll.

Bad Köſen, 22. März. Vermittlungs
ſchwindel. Vor einigen Tagen ſiel hier eine vor
nehme Dame einem Schwindler zum Opfer. Sie
hatte eine Köchin geſucht und es ſtellten ſich eines
Tages zwei Herren mit einem Mädchen bei ihr ein.
Der eine gab vor, Vermittelungsagent zu ſein,
während der andere der Vater des Mädchens ſein
ſollte. Der Agent eröffnete die Verhandlung mit der
Dame, indem er ihr auseinanderſetzte, daß nicht das
mitgebrachte Mädchen, ſondern deren Schweſter
ſich um die Stelle bewerbe. Jn den glänzendſten
Farben wußte er die Vorzüge dieſer Maid
zu ſchildern und die Dame ließ ſich ver
leiten, das Mädchen in absentia zu mieten. Sie
bezahlte dafür an den Agenten ſechs Mark Ver
mittelungsgebühr und gab dem angeblichen Vater auch
den üblichen Mietstaler. Beides iſt verloren, ohne
daß die Dame zu einer Köchin gelangt wäre. Als
ſie nämlich an den Agenten ſchrieb, warum das
Mädchen den Dienſt nicht antrete, erhielt ſie ihren
Brief zurück und damit die Aufklärung, daß ſie be
ſchwindelt worden ſei, denn der fragliche Agent war
in dem Beſtimmungsort gar nicht bekannt.

Erfurt, 23 März. Die konſervative Partei
in Erfurt hat beſchloſſen, für die kommende Land
tagswahl den gegenwärtigen Landtagsabgeordneten
Jacobskötter wieder als Kandidaten aufzuſtellen. Die
vereinigten Nationalliberalen und Liberalen Leider
Richtungen planen die Aufſtellung eines gemeinſamen
Kandidaten, haben ſich aber über die Perſonenfrage
noch nicht geeinigt.

t Magdeburg, 23. März. Jnfolge wachſender
Mehrausgaben im Jahre 1908 in Höhe von 610 600
Mark ſieht ſich der Magiſtrat veranlaßt, eine Er
höhung der Steuerzuſchläge um 15 Prozent
vorzuſchlagen (von 152 auf 167 Prozent). Der
Maſchiniſt Friedrich Renne verunglückte auf dem
Hildebrandtſchen Fabrikgrundſtücke am Mittwoch derart,
daß geſtern infolge des erlittenen Schädelbruchs der
Tod eintrat.

t. Magdeburg, 23. März. Wegen vorſätz
lichen Fernbleibens von einer militäriſchen
Uebung wurde der Reſerviſt Schulz vom hieſigen
Kriegsgericht zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

t Hettſtedt, 22. März. An der ehemaligen
Holländer Windmühle im Hadeborntale landete
Mittwoch abend 10 Uhr ein Luftballon mit
2 Jnſaſſen. Es war der Ballon „Ernſt“ der
Berliner Luftſchiffergeſellſchaft, in dem tagsvorher
nachmittag 6 Uhr in Bitterfeld von den Elektron
werken aus die Herren Dr. phil. Treitſchke und
Dr. phil. Brinkmann aufgeſtiegen waren. Die
Herren kamen ſo ins Schneegeſtöber, daß der Ballon
durch den Schnee zu ſchwer belaſtet wurde und ſie
nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen, durch Aus
werfen von Ballaſt höher ſteigend in andere Luft
ſchichten zu gelangen, landen mußten.

t Deſſau, 21. März. Als geſtern abend der
21 jährige Sohn des in der Altenſchen Straße wohn
haften Rentiers Teutſchebein einem Herrn, welcher ein
Gewehr kaufen wollte, dieſes zeigte, ging die geladene
Waffe plötzlich los. Die Ladung traf die daneben
ſtehende 18 jährige Schweſter des jungen Teutſchebein
in den Kopf. Das unglückliche junge Mädchen war
ſofort tot.

t Halberſtadt, 23. März. Die Stadtverwaltung
will die Gehälter ihrer Beamten, die ja meiſt in

Jahresraten pränumerando ausgezahlt werden, der
ſtädtiſchen Sparkaſſe überweiſen, wo jeder zu
beliebiger Zeit beliebige Beträge abheben kann, die bis
dahin mit 3 Prozent verzinſt werden. Für die
Beamten hat die Sache offenſichtlichen Vorteil, aber
auch die Kommune wird dadurch in den Stand geſetzt,
zu den Quartalsſchlüſſen weniger Barmittel zu ge
brauchen.



t Weißenfels, 23. März. Der Liberale
Zentralwahlverein faßte geſtern in den
„Kronenſälen“ den Beſchluß, vorläufig von feſten
Beſchlüſſen bezüglich der Landtagswahl abzuſehen,
aber gleichzeitig zu erklären, nur für ſolche Kandi
vaten einzutreten, die ſich einer Verbeſſerung des
Landtagswahlrechts nicht verſchließen

Nietleben, 22. März. Den Bewohnern des
Hauſes Cröllwitzer Straße 17 ſiel es geſtern auf, daß
das 11 Tage alte Kind der erſt vor Weihnachten von
Merſeburg zugezogenen Bergmannsfamilie Seibicke
unaufhörlich ſchrie. Als die hinzukommende Schwägerin
nachſehen wollte, fand ſie die Tür verſchloſſen. Ein
herbeigeholter Nachbar ſtieg zum Fenſter in die Stube
und fand die junge 22 jährige Frau an einem Nagel
der Wand erhängt und im Bett knieend vor das
kleine Kind hatte die Mutter zuvor in die Ecke der
Stube gelegt. Die Beweggründe zu dieſer Tat ſind
unbekannt.

t Quedlinburg, 20. März. Jn der jüngſten
Stadtoerordnetenſitzung wurde eine Aenderung der
Satzungen der Handelsfachſchule angenommen,
wonach die Verpflichtung zum Beſuch dieſer Schule
auf die in kaufmänniſchen Geſchäften tätigen weib
lichen Handelsangeſtellten unter 18 Jahren Aus
dehnung findet. Vom Magiſtrat wurde eine Vorlage
in Ausficht geſtellt, wonach demnächſt eine Haus-
haltungsſchule ins Leben gerufen werden ſoll, die den
Mädhchenſchulen angegliedert wird.

Brehna (Kr. Worbis), 21. März. Hier hat
ein Original, der 62 jährige Handarbeiter Auguſt
Ernſt, das Zeitliche geſegnet. Jn der ganzen Gegend
galt Ernſt als Allerweltekünſtler. Bei Bauarbeiten
war er Maurer, Zimmermann, Dachdecker, Klempner,
Schloſſer und Anſtreicher in einer Perſon. Alle dieſe
Arbeiten verſtand er gut und führte ſie billig und
prompt aus. Auch alle Uhrenreparaturen und ſonſtige
Verrichtungen erledigte das Univerſalgenie mit großem
Geſchick.

Gera, 23. März. Amtliche Meldung. Der
Schnellzug 71 fuhr heute morgen 5 Uhr 55 Min.
auf Bahnhof Köſtritz infolge dichten Nebels auf
eine Rangiermaſchine. Ein Heizer und zwei
Reiſende wurden leicht verletzt. Zwei Loko
motiven und zwei Wagen wurden beſchädigt. Der
Verkehr iſt nicht geſtört. Die Reiſenden wurden
mit dem nächſten Perſonenzuge nach Leipzig weiter
befördert.

Pohalnach richten.
Weorſehurg, den 24. März 1908

Zu einem Frühlingstag von un
erwarteter Pracht wurde der vergangene Sonn
tag und ließ die nach Sonnenſchein und Frühlingsluft
ſtch ſehnende Menſchheit endlich verſpuüren, daß der
Lenz ſeinen Einzug gehalten hat. So punktlich iſt
der Frühling wohl ſelten eingetroffen wie gerade in
dieſem Jahre. Die Temperatur war erheblich wärmer
und milder als in ven letztvergangenen Tagen.
Sonnenſchein lag über der Flur und allenthalben
regte ſich das Leben. Die Saatfelder zeigen jenen
friſchgrünen Anflug, der dem Frühling eigen iſt und
Bäume und Sträucher ändern jetzt tagtäglich ihre
Phyſtognomie. Die ſtädtiſchen Anlagen find in
ſauberen Zuſtand verſetzt worden, ſo daß es eine Luſt
iſt, im Frühlingsſonnenſchein Frühlingsluft und
Leben zu genießen. Was Wunder, vaß am Sonn
tag ganz Merſeburg auf den Beinen war. Die

Promenaden und Anlagen waren von Spaziergängern
dicht belebt und in den Ausflugsorten wimmelte es
von Leuten jeglichen Alters und Standes, die der
holde Knabe Lenz ins Freie gelockt hatte. Herrlich
waren die Stunden der Dämmerung, golden ſchied
die Abendſonne, bis ein lang ausgedehnter Wolken
damm auch hier die letzte Spur des himmliſchen
Purpurs verdrängte. Erſt ſpäter ſtieg der Mond
am Horizont empor. Die Sterne glänzten ſtlbern in
die Frühlingsnacht und ließen vas fühlende Menſchen
herz tief empfinden, daß nun enblich die Winterſtürme
dem Lenzmond gewichen und in mildem Lichte der
Frühling lacht. Er ſoll uns herzlich willkommen ſein!

Anhaltung von Radfahrern durch
Polizeibegmte. Es iſt zur Kenntnis des Mini
ſters des Jnnern gekommen, daß in verſchiedenen
Fällen Radfahrer von Gendarmen und Polizeibeamten
nur aus dem alleinigen Grunde angehalten worden
ſind, um ſich über den Beſitz einer Radfahrkarte aus
zuweiſen. Der Miniſter hat das als eine Beläſtigung
des radfahrenden Publikums betrachtet und die Be
hörden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ausſtellung
der Radfahrkarte in der Hauptſache den Zweck ver
folge, um bei etwaigen Uebertretungen uſw. die Per
ſönlichkeit des Radlers ſofort feſtſtellen zu können.
Deshalb ſeien in Zukunft die Radfahrer nicht ledig
lich zur Feſtſtellung ihrer Mitführung von Radfahr-
karten anzuhalten.

Der Evangel. Arbeiterverein beging
am Sonntag abend im „Tivoli“ ſeinen letzten
Familienäbend, deſſen Reinertrag für den Kon
ſirmandenfonds beſtimmt war. Nach dem gemeinſamen

Liede „Stimmt an mit hellem, hohen Klang hieß der
Borſitzende, Herr Herfurth, die erſchienenen Ehren
gäſte und Mitglieder mit ihren Angehörigen herzlich
willkommen und dankte insbeſondere dem Herrn Re
gierungspräſtdenten Freiherrn von der Recke für
die Ehre, die er dem Vereine durch ſeinen Beſuch
erwieſen hat. Jm Anſchluß an die Worte des Vor
ſitzenden ſprach der Herr Präſident dem Vereine ſeinen
Dank aus für die wiederholte Einladung und die
freundlichen Begrüßungsworte und gab zugleich ſeinem
Bedauern Ausdruck, daß er der Einladung nicht eher
habe folgen können. Heute ſei er um ſo lieber ge
kommen, da wir einen nationalen Gedenktag begehen
und ſich die Gedanken zurücklenken auf die hehre Geſtalt
Kaiſer Wilhelms I., den Vater des Vaterlandes, den
gütigen und milden Regenten, der die ſoziale Geſetz
gebung zum Schutze der wirtſchaftlich Schwachen ein
geleitet hat. In einer Zeit der Genoſſenſchaften, wo
alles fich vereinigt, iſt es begreiflich und natürlich,
daß auch die Arbeiterſchaft den Wunſch hat, ſich zu
ſammenzuſchließen, um ihre Intereſſen zu fördern.
Der CEvang Arbeiterverein hat aber erkannt, daß das
irdiſche Glück nicht nur vom Materiellen abhängt,
ſondern auch von idealen Gütern, und weil er ſich
ſeine Jdeale, Liebe zu König, Vaterland, Volk, Familie,
Gottesfurcht und Treue nicht rauben laſſen wolle,
darum wünſche er ihm Glück und Heil auf den Weg.
Nach dem Vortrag des Chorliedes „Der Geſang
von Brünner hielt Herr Superintendent Bithorn
eine Anſprache, die naturgemäß an den 22, Mätz
anknüpfte und zunächſt die Empfindungen ſchilverte,
die der 9. März 1888 im deutſchen Lande aus löſte
Aber nicht nur Erinnerungen ſteigen in uns auf beim
Gevenken Kaiſer Wilhelms I., in ihm ſtellt ſich nicht
nur finnbildlich der große Erfolg dar, ſondern zugleich
ein Stück unſeres Volkscharakters. Wilhelm I. war
ein großer Herrſcher und ein großer Menſch. Selbſt
nicht genial, beſaß er die große Herrſchertugend, durch
ſeinen klaren Blick und ſeine Menſchenkenntnis die
rechten Männer an die rechte Stelle zu ſetzen. Roon,
Moltke, Bismarck. Neidlos ließ er dieſe ſelbſtändigen
Naturen neben ſich frei walten und behielt doch den
Zügel der Herrſchaft in der Hand, ſo daß in ihm
die Einheit der Staatsmacht ſich verkörperte. Und
neben den Herrſchertugenden ſchmücken ihn zwei
menſchliche Tugenden, die Pflichttreue und die Herzens
güte. Bisé in ſein höchſtes Alter hörte er micht auf
zu arbeiten und zu lernen, um ſich regierungéfähig
zu exhalten, darum konnte er bis zuletzt die Zügel der
Regierung in der Hand behalten. Von ſeiner reinen
menſchlichen Güte zeugt ein Blick in ſein Arbeits-
zimmer, das neben den ſchlichten, einfachen Möbeln
nur Erinnerungen birgt an die Glieder ſeiner Familie
und an die Treuen, mit denen er gearbeitet und
gekämpft hat. Aber nicht nur der großen Männer
hat er treu gedacht, weiter reichte ſeine Herzensgüte
und umfaßte auch die wirtſchaftlich Schwachen ſeines
Volkes. Mag manches an der ſozialen Geſetzgebung,
die er eingeleitet hat, noch unvollkommen ſein, ſo iſt
doch ſchon Großes auf dem ſozialen Gebiete geſchaffen,
und auch viele Vereinsmitglieder werden den Segen
dieſer Geſetzgebung ſchon dankbar erfahren haben.
Heute ſteht nun der Enkel Wilhelms J. an der Spitze
unſeres Reiches. Ein Charakter, der in manchem
ſtark abweicht von dem Charakter Wilhelms I. und
doch in den Grundzügen ihm gleicht. Wilhelm II.
iſt ein Arbeiter und hat ein Herz für den Arbeiter,
und darum können wir dankbar rückwärts ſchauen,
aber auch hoffnungsvoll in die Zukunft. Mit einem
dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., in das die
Verſammelten kräftig einſtimmten, ſchloß der Herr
Redner. Eine Deklamation „Zum 22. März
bildete den wirkungsvollen Abſchluß des 1. Teils.
Der 2. war der Unterhaltung gewidmet. Ein komiſches
Terzett „Eine ſidele Gerſchtsfitzung“ leitete ihn ein,
an welche ſich ein Chorlied und die Deklamation
„Hohenzollernlied“ anſchloſſen. Den Schluß des
Programms bildete die wohlgelungene Wiedergabe des
humöoriſtiſchen, patriotiſchen Feſtſpiels „Veteranentreue“
von Lehnhardt. Ein geſelliges Beiſammenſein hielt
die Mitglieder noch einige Zeit beiſammen.

Der Jahrmarkt hatte am Montag einen
ſehr guten Beſuch aufzuweiſen, ſo daß die Verkäufer
wohl mit dem Umſatz zufrieden ſein können. Nament
lich die Landbevölkerung hatte ſich zahlreich ein
gefunden.

Merſeburger Jahrmärkte. Jm Vergleich
zu anderen Städten iſt Merſeburg reichlich mit Jahr
märkten gusgeſtattet. Die deutſchen Kaiſer verliehen
der Stadt die Marktgerechtigkeit, um dieſer ihr Wohl
wollen zu beweiſen und ihr damit neue Einnahme-
quellen zu eröffnen. Schon vor dem dreißigjährigen
Kriege beſtanden die vier Jahrmärkte der inneren
Stadt. Sie wurden aber teils zu anderer Zeit ab
gehalten. Die jetzigen Termine beſtehen ſeit einer
Verorvnung, die Herzog Johann Georg von Sachſen
1612 erließ. Es heißt in dieſer: „Und nachdem auch
Unſere Stadt Merſeburgk zuvorhln vier Jahr Märkte
gehabt, als Johannis Baptiſtae, Laurentii, Johannis
Evangeliſtae und Cono Domint, wollen wir, daß die
zweine, als Johannie Baptiſtge und Laurentii alſo

bleiben, aber die andern zweine, weil es die Zeit der
Faſten halber unbequem, ſoll einer aufn Sonntag
nach Simon Judae, der andere agufn Sonntag
Oculi in der Faſten jährlich ſeyn, mit dem
Städte Gelde und andern, wie in andern Märkten
gebräuchlich, gehalten werden.

Die alljährliche Ausſtellung von Arbeiten
der Schüler und Schülerinnen der höheren
Mädchen und der gehobenen Knaben und Mädchen
ſchule findet heute, Dienstag und morgen von 2 bis
(6 Uhr nachmittags in der Aula des Mädchen
ſchulgebäudes ſtatt. Mittwoch nachmittag von
2 bis 5 Uhr wird in der ſtädtiſchen Turnhalle das
Schauturnen der Schüler der gehobenen Knaben
und ver Schülerinnen der gehobenen und höheren
Mädchenſchule abgehalten. Die Eltern der Kinder
ſowie Freunde dieſer Schulen werden vom Leiter der
ſelben, Herrn Direktor Schulze, zum Beſuch der Aus
ſtellung und des Schauturnens eingeladen.

Die Vorführungen des Kinemato
graphen in ver „Reichskrone“ fanden am Sonntag
nachmittags und abends ein dankbares Publikum
das ſich bei den flimmerfreien, vielſeitigen und
intereſſanten Bilderſerien köſtlich amüſierte und leb
haften Beifall ſpendete. Wir machen darum auf die
heute, Dienstag, ſtattfindende Abendvorſtellung noch
ganz beſonders aufmerkſam

Meſſias“ Aufführung im Dom.
Wir dürfen auch an dieſer Stelle darauf hinweiſen,
daß morgen, Dienstag, abends 8 Uhr im Dom die
Aufführung des monumentalen Oratoriums „Der
Meſſias“ von Händel ſtattfinden wird. Die
70 Damen ver Stadt, die den Frauenchor bilden,
haben ſich mit warmem Eifer der Einſtudierung ihrer
Partien hingegeben. Der Männerchor wird durch
60 Seminariſten gebildet. Den Soliſten, welche die
bekannten z. T. äußerſt ſchwierigen Solo und
Quartettgeſange wiedergeben werden, geht ein vorzüg
licher Ruf voraus. Die inſtrumentale Begleitung
wird unſer ſtaähtiſches Orcheſter übernehmen. Die
Leltung macht darauf aufmerkſam daß Eintrittskarten
und Texte der Geſänge auch heute nur im Vorverkaufe
in der Stollbergſchen Buchhandlung zu haben ſind,
da eine Abendkaſſe nicht aufgetan werden kann.

Aus dem Merſeburger
ne benachbarten Bretlen.

m. Netzſchkau b. Lauchſtädt, 20. März. Von
der zuſtändigen Behörde iſt das Befahren der erhöhten
Bankette von Netzſchkau bis Wünſchendorf für Rad
fahrer verboten worden.

S. Groß Gräfendorf, 21. März. Die
Arbeiter P. und H. Buſchendorf und der Dienſt
knecht F. Naumann hatten hier am 21. und
25. September v. J. zwei bezw. vier Sad
Kartoffeln dem Amtévorſteher Wagner weggenommen.
Die erſte Tat konnte jedoch nur erwieſen werden.
Die beiden Brüder Buſchendorf erhielten deshalb vom
Schöffengericht in Lauchſtädt je 5 Tage Gefängnis
N. wurde wegen Beihilfe mit 3 Tagen Gefängnis
beſtraft.

s Holleben, 22. März. Der Arbeiter Raſpe
von hier hatte am 19. Februar den Dienſt beim
Gutsbeſitzer Hellmuth in Holleben ohne Kündigung
und ohne Grund eigenmächtig verlaſſen. R. wurde

Schöffengericht mit drei Tagen Haft evtl. 15 Mk.
eſtraft.

S Delitz a. B., 21. März. Die Chefrau
M. Schneider geb. Perlich von hier hatte vor etwa
einem Jahr der Tochter ihres Dienſtherrn Lina
Stöckchen ein Paar Ohrringe aus einem unver
ſchloſſenen Kaſten entwendet. Die Sch. wurde
dieſerhalb vom Lauchſtädter Schöffengericht mit zwei
Tagen Gefängnis beſtraft.

Eptingen bei Mücheln, 23. März. Der
hieſige Krieger und Landwehrverein feierte
geſtern im „Gaſthof zur Sprotte“ ſein 25jähriges
Stiftungefeſt, das in allen ſeinen Teilen einen
ſchönen Verlauf nahm. Die eigentliche Feier ſiadet
ſpäter ſtatt, wo dem Verein eine vom Kaiſer ver
liehene Fahnenſchleife überreicht werden ſoll. Zu
dieſer Feier werden die Kriegeivereine aus den um
liegenden Ortſchaften mit ihren Fahnen erwartet.

n. Lochau, 22. März. Freitag abend fand im
Gaſthofe hier für Herrn Gemeindevorſteher R. Kluge,
welcher 14 Jahre lang dieſes Amt verwaltet und fetzt
niedergelegt hat, eine Neuwahl ſtatt. Bei derſelben
vereinigte Herr Gutsbeſitzer E. Knittel mit 7 von
12 abgegebenen Stimmen die Majorität auf ſich
5 erhielt Herr Gutsbeſitzer F. Rottig. Der Gewählte
war bisher 1. Schöppe.

o. Raßnitz, 21. März. Bei der im Gaſthofe
des Herrn G. Tamm vorgenommenen Gemeinde
vertreterwahl wurde in der 1. Klaſſe Mühlen
beſttzer Bunge wiedergewählt. In der 2. Klaſſe trat
für den Rentier Schurig Gutsbeſitzer Guſtav Faulmann
ein; in der 3. Klaſſe wurde für Bernhard Graf
Fritz Wolf gewählt.

P. Radewell, 20. März. Das Ergebnis
der Konferenz zwiſchen den Vertretern der Königl.
Regierung und den hieſigen Vertretern des Schul
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Nachſicht bei dem zu erwartenden Urteil.

verbandes iſt die Loslöſung der Gemeinde Oſen
dorf, ſodaß Radewell mit Burg noch einen Verband
bildet. Damit iſt endlich der jahrelange Streit gelöſt
und Oſendorf erhält, wie es ſeinem ſehnlichſten
Wunſche entſpricht, eine ſelbſtändige Schule mit
fünf Lehrern, während aller Wahrſcheinlichkeit nach
die vorhandenen Lehrer in Radewell in Stellung
bleiben. Zum Schulneubau erhält Oſendorf von ver
Regieiung nach vorläufiger Taxe die Summe von
10000 Mk. Die Verhandlungen über die Aus-
zahlung Radewells an Oſendotf ſind noch nicht
abgeſchloſſen, die Höhe wird event. durch Sachverſtändige

und Unparteiiſche erledigt.
S Beeſen a. E. 19. März. Bei der geſtern

ſtattgehabten Wahl der Gemeindevertreter
wurde in der 1. Klaſſe der Gutebeſitzer Emil Sachſe,
in der 2. Klaſſe der Gärtnereibeſiher Huber Und in
der 3. Klaſſe der bisherige Vertreter Kettmann ge
wählt. Die Wahl fand diesmal in dem Gaſthofe
zur „Broihanſchenke“ ſtatt.

8 Teuditz, 22. März. Der Landwirt Winkler
in Röcken iſt vom Oberpräſfidenten der Provinz
Sachſen zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für
den Amtsbezirk Teuditz ernannt worden.

s Lützen, 22. März. Die Stadtverordneten
genehmigten den Etat der Kämmereikaſſe für das
Jahr 1908 in Einnahmen und Ausgaben mit
93024 33 Mk. An Kommunalſteuern ſollen 100
Prozent Zuſchläge zu ver Staateeinkommenſteuer und
125 Prozent der Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuer erhoben werden.

Wetterwarte.,Voraueſichtliches Wetter am 24. März: Jm
Norden: Zutiehmend vewölktes, meiſt trockenes
Wetter. Nacht etwas kalt, Reif, Tag milde.
Die ſüdlicheren Teile: Trübung, teilweiſe etwas
Riederſchläge. Tag etwas kälter als am 23. März.

25. Marz: Jm Norden: Wolkiges, bei Tage
kühleres Wetter, teilweiſe eiwas Regen. Die
ſüblicheren Teile: Trübes, etwas kälteres Wetter
mit Regen, in höheren Gebirgslagen Schnee.

Gerichtsverhandlungen.
Das Urteil im Markenburger Bankkrach

Prozeß iſt am Freitag abend gefällt worden. Nachdem die
Geſchworenen die Schuldfragen gegen beide Angeklagte Wölke
und Schneider bejaht hatten, verurteilte das Gericht den
Bankdirektor Rudolf Wölke zu zehn Jahren Zuchthaus
und Ehrverluſt von gleicher Dauer, den Prokuriſten Jultus

Schneider zu fünf Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt. Aus dem Verlauf der Verhandlung heben
wir hervor, daß ſich die Angeklagten in faſt allen Punkten
ſchuldig bekannten. Bei dem Durchgehen der perſönlichen
Verhältniſſe des Wölke wird feſtgeſtellt, daß er 1887 mit
Barmitteln von etwa 30000 Mark 10 Proz. des Aktien
kapitals der Markenburger Privaibank (300000 Mark) über
nommen habe. Die unſolide Wechſelwirtſchaft reicht viele
Jahre zurück. Allein Verwandte des Angeklagten hatten für
70000 Mk. Wechſel akzeptiert. Der Vorſitzende konſtatiert,
daß Wölke bei verſchiedenen Berliner Bankfirmen etwa
700000 Mk. Spekulationsverluſte gehabt habe. Dieſe Ver
luſte Wölkes betrugen im Durchſchnitt jährlich 150- bis
180000 Mk. Zudem haſardierte Wölke ſtark. Ueber die Art
und Weiſe, wie mit den Depots umgegangen wurde, äußerte
ſich der Angeklagte Wölke: „Wenn ſch Geld brauchte, ſo
entnahm ich aus den Umſchlägen Wertpapiere und machte auf
dem Deckel einen entſprechenden Vermerk; wenn Geld einging,
ſo vervollſtändigte ich das Depot wieder. Der Auſſichtsat
hat niemals geprüft.“ Zur Erörterung gelangte ſodann die
Führung des DepoſitenEffektenkontos. Die Angeklagten
Wölke und Schneider geben zu, daß ſie von dem Jaklaſttreten
des Depoſitengeſttzes im Jahre 1906 Kenntnis erhalten haben.
Die Bücher ſind zwar geſührt worden, aber die Nummern der
Papiere wurden nicht eingetragen. Die hinterlegten Papfere
find ſofort nach der Einlieferung an Berliner Bankhäuſer ver
kauft worden. Ueber den Verbleib der veruntreuten Gelder
behaupten die Angeklagten keine erſchöpfende Auskunft geben
zu können. Beide Angeklagte erklärten ſich für gänzlich ver
mögenslos. Zum letzten Wort verſtattet, brachte Direktor
Wölke vor Schluchzen kein Wort hervor, während Schneider
mit bewegter Stimme erklärte, er ſtehe mit einem Fuße im
Grabe und es ſei ihm nur noch ein kurzer Lebenslauf beſchieden.
Er ſei furchtbar beſtraft ſchon vorher und bitte deshalb um

„Jch beſitze keinen
Pfennig und bin ein alter Mann“, ſchloß er unter Tränen

Ein unverſchämtes Erpreſſungsmansöver
gegen zwei Angehörige des Königlichen Hauſes
hatte der frühere Bereiter Otto Schlanger unternommen,
welcher am Freitag aus der Unterſuchungshaft der 7. Straf
kammer des Landgerichts I vorgeführt wurde, um ſich wegen
wiederholt verſuchter Erpreſſung zu verantworten. Die Ver
handlung fand hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Der
Angeklagte war vor mehreren Jahren in der Hofhaltung des
Prinzen Albrecht von Preußen als Bereiter angeſtellt und
wurde wegen eines Unfalles mlt Penſion entlaſſen. Anfang
dieſes Jahres erhielt der Sohn des verſtorbenen Prinzen, der
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen, ſowie der Hofmarſchall
von der Oſten vonſdem Angeklagten, der in Landeshut ſanſäſſig
war, mehrere Brieſe, in denen dieſer unter Anſpielung auf die
HohenauLynar Affäre Geld verlangte. Als ihm nicht geant
wortet wurde, nahm der Angeklagte zu deutlicheren Drohungen
Zuflucht und drohte, er würde, wenn ihm nicht bis zu einem
deſtimmten Tage 500 Mk. geſchickt würden, dem Kaiſer ver
ſchiedene Mitteilungen machen. In ähnlicher Weiſe verſuchte
der Angeklagte von dem Prinzen Joachim Albrecht
Geld zu erpreſſen. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis
ſtrafe von einem Jahre.

Vermischtes.
Prinz Joachfm Albrecht von Preußen) ſteht,

wie die Mil.pol. Korreſpondenz“ hört, in Unterhaudlung
wegen Ankaufs einer großen Beſitzung ſüdlich der Main

linie, wo er ſpäter dauernd zu leben gedenkt. Der Prinz
beabſichtigt, den Namen eines Grafen v. Kamenz anzu
nehmen und will nach ſeiner Verheiratung mit der Baronin
Liebenberg, die im Auslande erfolgen ſoll, auch das aus der
Mainzer Theaterzeit des früheren Fräulein Sulzer ſtammende
Kind adoptieren. Dieſe Abſichten des Prinzen werden früher
oder ſpäter in irgend einer Form der Sanktton des kaiſerlichen
Familienchefs bedürfen. Vorläufig darf der Prinz auf beſonderes
Entgegenkommen ſolchen Wünſchen gegenüber kaum rechnen.
Mehr noch als von der militäriſch ausſchlaggebenden Stelle
wird von einer hochſtehenden fürſtlichen Frau die eigenartige
Neigung des jungen Prinzen gemißbilligt und ſein Tun, als
der Würde des preußiſchen Hofes nicht entſprechend, verurteilt.
Das Fußleiden des Prinzen, das den äußeren Anlaß zum
Aufgeben der milſtäriſchen Laufbahn geben ſoll, hat ſich Prinz
Joachim Albrecht nicht, wie anderweitig gemeldet wurde, in
Südafrika zugezogen. Es ſtammt ſchon aus der Zelt, als der
Prinz Kompagniechef im Auguſta Regiment war. Als
Batatllonskommandeur im Alexander Regiment war dann der
prinzliche Major verſchiedentlich ſogar kaum imſtande, bei
Vorbeimärſchen von Ehrenkompagnien die Truppe zu Fuß zu
begleiten zu kotoyleren, wie der militäriſche Fachausdruck
lautet.

(Hie Juwelen der Prinzeſſin Luiſe von
Belgien aufs neue gepfändet.) Die im Beſitze der
Prinzeſſin Luiſe von Belgien befindlichen Schmuckſtücke aus
dem Nachlaſſe der belgiſchen Königin, die vor mehreren
Monaten mit knapper Not dem Zwangsverkanf entgingen, ſind
auf Veranlaſſung des öſterreſchtſchen Graſen Feſtetitſch, gegen
den die Prinzeſſin Wechſelver pflichtungen in Höhe von
100000 Francs hat, aufs neue gepfändet worden. Die
Prinzeſſin behauptet, von der Wechſelſumme nur 45000 Francs
empfangen zu haben.

Mordverſuch in Berlin.) Der Berliner Polizei
präſident erläßt folgende vom 22. 2e katierte Bekanntmachung
1000 Mark Belohnung Am Sonntag den 22. März
wurde kurz vor 2 Uhr nachmittags in der im erſten Stock des
Hauſes Sitralauer Straße 44 belegenen Wohnung auf deren
Jnhaber, den Möbelhändler Siegmund Bern ſtein, ein
Mordoerſuch unternommen. Der unbekannte Täter hat dem
vor ſeinem Schreibtiſch ſitzenden Bernſtein drei Kopfverletzungen
beigebracht und iſt entflohen, ohge etwas zurückgelaſſen zu
haben. Es iſt anzunehmen, daß Raubwmord beabſichtigt war.
Ein achtjähriges Mädchen will einen Mann geſehen haben,
der eilig die Treppe herunterltef und ſich nach der Neuen
Frledrichſtraße zu begab. Er ſoll einen Zylinderhut getragen
haben und mit ſchwarzem, mit Sammikragen verſehenem
Paletot bekleidet geweſen ſein. Der Verletzte wurde nach dem
Krankenhauſe am Friedrichshain geſchafft und war bieher
nicht vernehmuugsfähig. Es ſteht feſt, daß zur Zeit der Tat
bek dem Verletztenn ein Kunde geweſen iſt, der Möbel zu ſeiner an

geblich behorſteheden Verheiratung kauſen wollte. Nach
Aeußerungen des Verletzten ſcheint es ſich um den Bräutigam
einer in einem hieſigen großen Warenhanuſe beſchäftigen Ver
läuferig zu handeln, die anſcheinend zur Beſichtigung der
Möbel nachkommen wollte. Obige Belohnung iſt für
diejenigen Perſonen aus dem Publikum beſtimmt, die zur
Ermittelung des Täters geeignete Angaben machen können.
Anzeigen nimmt jedes Poltzetrebter und die Krim'nalpoltzei
entgegen.

(Verhaftung eines deutſchen Bankiers inder Schwei z.) Der Züricher Polzet iſt die Feſtnahme des
von Gießen aus ſtreckbricflich verſolgten Bankerottenr s Ludwig
Rothſchild gelungen. Ein Telegramm des „B. L. A. be
richtet hierüber folgende Einzelheiten: Zürich, 22. März.
Sett einigen Tagen hielt ſich hier im Hotel Natſonal ein Mann
auf, der ſich für einen Rechtsanwalt Kulenkamp aus Hamburg
ausgab. Er zeigte ein ſehr ſonderbares Benehmen. Sein
Zimmer verließ er höchſtens des Abends auf einen Augenblick.
Das Eſſen mußte ihm vor die Zimmertüre geſtellt werden.
Mittlerweile erhielt die hieſige Staatsanwaltſchaft den hinter
dem Hofrat Ladwig Rotſchild aus Büdingen, Bankier und
Mitglked der Großherzoglich Heſſiſchen Handelskammer, wegen
bet ügeriſchen Bankerotts und Unterſchlagung bedeutender
Dipotgelder erlaſſenen Steckbrief. Geſtern morgen begaben ſich
Zzwet Unteroffiztere der hieſigen Kantonpolizet näch dem Hotel
und ſtatteten dem angeblichen Hamburger Rechtsanwalt einen
Beſuch ab. Bei Vorweiſung des Steckbriefes gab erx ſofort
ſeine Jdendität zu. Er wurde nach der Polizetkaſerne geſchafft.
Von ärztlicher Seite wurde ſofort der Transport des hoch
gradig Lungenkranken nach dem Kantonſpital angeordnet.
Sein Zuſtand iſt derart, daß es ſehr fraglich iſt, ob ſich ſeine
Auslkeferung noch als notwendig erwieſen wird. Die bei
Rotſchild vorgeſundenen Geldmittel reichten gerade noch zur
Begleſchung der Hotelrechnung aus.

Von etnem durchgehenden Geſchirr über-
fahren.) Rechtsanwalt Berndt und Referendar Raſch ke
in Stolp wurden von einem durchgehenden Fuhrwerk über
fahren. Berndt wurde ſchwer verletzt. Raſchke erlag
ſetnen Verletzungen

(Orkan auf der Donau.) Wie aus Semlin
gemeldet wird, hat ein Orkan auf der Donau und der Save
großen Schaden angerichtet. Mehrere Schiffe ſind geſunken.
Der Dampferverkehr mußte eingeſtellt werden.

(Rettung in höchſter Not.) Schreckliche Leiden auf
See hatte die aus 9 Mann beſtehende Beſatzung der auf der
Fahrt nach der Oſtſee in einem ſchweren Schneeſturm unter
gegangenen Bark „Svanen“ auszuſtehen, bis ſie, ſchon den
ſicheren Tod vor Augen, im letzten Augenblick gerettet warde.
Nachdem der Fockmaſt von dem ganz plötzlich ausgebrochenen
Unwetter über Bord gegangen und den Klüverbaum mit fort
geriſſen, lockerte ſich die aus Eisblöcken beſtehende Ladung, die
zu ſchmelzen begonnen hatte, und die Eismaſſen flogen bei
dem hohen Seegang im Raume hin und her, wodurch das
Schiff leck ſprang. Das Waſſer ſtieg ſchnell im Raum dazu
brach gegen Mitternacht der Großmaſt und riß den Beſanm aſt
init ſich, wobet einige Laken barſten und das Deck große Riſſe
erhleit. Beide Maſten mußten gekappt werder, und das
inimer mehr ſinkende Wrack trieb, ein Spiel der empörten
Elemente, umher, ohne daß die Notſignale bemerkt worden
wären. Endlich, ig wenigen Stunden mußte die „Spanen“
untergehen, erſchien der Gotenborger Dampfer „Verdandi“
und nahm die Schiffbrüchtgen an Bord, wo den zu Tode
Erſchöpften die beſte Pflege zuteil wurde.

GSchwarze Pocken.) Unter den ruſſiſchen Arbeitern,
die auf dem Gute und in der Zuckerfabrik Bennigſen bei
Hannover beſchäftigt ſind, ſind die ſchwarzen Pocken ausgebrochen.
Ein jugendlicher Arbeiter iſt der Krankheit erlegen, ein zweiter
liegt ſchwerkrank darnieder. Durch den Kreisphyſikus in
Springe wurde die Sperre über das Gehöſt verhängt.

GSiameſiſche Zwillinge.) Jn Gr.Strehlitz wurden
einem Gerichtskanzliſten 3willtnge geboren die kreuzweiſe
miteinander verbunden ſind. Das Pärchen iſt zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken nach Breslau gebracht worden.

er bekannte Anarchiſt Senna Hoy) alias
Johannes Holzmann iſt in Rußland wegen Tellnahme an

einem gemeinem Raubanfall auf Landbewohner in der Nähe
von Lodz zu 15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden.
Senna Hoy, der bekanntlich aus Deutſchland entflohen ift,
weil er wegen anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet werden ſollte,
befindet ſich zurzeit in der Zitadelle zu Warſchau in ſtrenger Haft.

Elf Perſonen bei einer Exploſion getötet.)
In einer Arbeiterkaſerne in den Naphtawerken von Bala
chan y (Gouvernement Baku) fand eine Exploſion ſtatt, deren
Urſache bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte. Das Gebäude
iſt teilweiſe zerſtört unter den Trümmern wurden elf Leichen
gefunden.

Einen gefährlichen Fund) machte ein Maurer
in Koblau (Oberſchleſien). Er entdeckte beim Einreißen
eines alten Hauſes einen ſchweren, harten Gegenſtand als er
ihn näher unterſuchte, erfolgte eine furchtbare Exploſion. Der
Maurer wurde zerriſſen ein zweiter Arbeiter, der in der
Nähe auf einer Leiter ſtand, erlitt Verletzungen. Der ge
fundene Gegenſtand war Dynamit.

Ein Familiendrama) hat ſich in Dresden ab
geſpielt. Jn einem dortigen Hotel wurde das Ehepaar
Lehmann aus Biſchoſswerda mit ſeinen Kindern tot
aufgefunden alle vier hatten Gift genommen. Ehe die Un
glücklichen ihre Tat ausführten, legten ſie ſchwarze Kleidung
an. Der Ehemann, ein Staatsbeamter, liit ſeit längerer
Zeit an Schwermut. Die Umſtände ſprechen daſür, daß alle
Familien mitglieder im Einverſtändnis gehandelt haben,

*(Die Wette.) „JIch kann mich mit jedem Einge-
borenen der deutſchen Kolonien in ſeiner Sprache unterhalten“
äußerte Profeſſor X. zu mehreren Offizieren der Schutztruppe;
„alles, was ich will, kann ich mit Worten ausdrücken.“
„Wir wetten zehn Mark, daß Sie das nicht können, Herr
Profeſſor,“ klang es vom Stammtiſch herüber. „Gut, ich
nehme die Wette an.“ „Schön, Herr Profeſſor, dann bitte
drücken Sie mal dieſen naſſen Schwamm mit Worten aus.“

(Kolonie und Heimat.)

Saubengels)
O lies, ſolang du leſen kannſt,

Den Knigge, lies, ſolang du magſt,
Die Stunde kommt, die Stunde kommt,

Wo du vor Gröbern ſtehſt und klagſt.
Und ſtreike feſt, mein Journaliſt,

Nennt man dich Ferkel, Sau und Schwein,
Und ſprich, wenn einer ſaugrob iſt:

Unmöglich kann man Gröber ſein.
Du weißt trotz Gröbers „Saubub Ton,

Wie günſtig deine Sache ſteht,
Denn er erbettelt morgen ſchon
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eueste Nachrichten
Berlin, 23. März. Die Dreierkommiſſion

der Journaliſtentribüne des Reichstags
unterhandelte geſtern in Ausführung des am Sonn
abend gefaßten Beſchluſſes eingehend mit dem
Präſidenten Grafen Stolberg. Zu einem Abſchluß
kam es noch nicht. Heute um 11 Uhr werden die
Verhandlungen fortgeſeht. Inzwiſchen häufen ſich
die Sympathirkundgebungen aus allen Teilen des
Reiches und aus dem Ausland.

London, 23. März. Das Befinden des engliſchen
Premierminiſters Sir Henry Campbell Banner
man, ver ſeit Monaten bedenklich erkrankt iſt, hat
ſich in den letzten Tagen weiter verſchlechtert. Wie
der Obſerver meldet, leldet ver Premierminiſter Camp
bell Bannerman außer an einer Herzkrankheit auch an
einer ſchweren Waſſerſucht, ohne daß eine Beſſerung
feftzuſtellen wäre. Jn ſeinen Amtsgeſchäften, ins
beſondere auch im Parlament, iſt der Premierminiſter
ſchon ſeit längerer Zeit von dem Schatzkanzler Ae guith
vertreten worden.

n „ccchoBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin 21. März.

Unter der Einwirkung der wärmeren Witterung, der
niedrigeren Auslandsmärkte und der ermäßigten argentiniſchen
Forderungen gab Wefzen nach mäßigen Schwankungen bei
ausgeſprochener Geſchäſtsſtille im Preiſe nach. Roggen ſtellte
ſich auf die günſtige Witterung und im Einklang mit Weizen
niedriger. Haſer litt unter ſtärkerem Angebot Mais ver
änderte ſeinen Preisſtand nur wenig. Rüböl ſtieg auf Käufe.
Wetter wärmer, bewölkt.

Weizen lok. inl. 204,00--206 00 Mk., Mat 207,25
208,00. 207,75. Mt. Jujf 209,75 209,50 210 00 M.
Sept. 191,75 191,50 192,00 Mk. Matter.

Roggen lok. inl. 194,00-195,00 Mt. Weai 200,75
200,50-201,00 Mk. Jult 196,75 196,50 197,00 M.
Sept. Mk. Matter.

Hafer fein 172,00-184,00 Mk., do. mittel 162,00
171,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 157,00 di
161,00 Mk. Mai I65 25 164,75 165,00 Mk Jan 168, 50
Mk. Sept. Mk. Matt.

Mats amerik. mix. 157,00 160,00 Mk., do. runber
157,90--159,00 Mk. Mai Mk. Jull M.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25—28,75 Mi Ruhig
Roggenmehl Nr. O und 1 25,10 27,40 M. Man

Mk., Juli 25,45 Mk. Matter.
Rüböl loko Mk., März Mk. Mal 73,00

73,80--78,20 Wek., Okt. 69,10 Pir. Gd. Feſt.
Ger ſt e inl. leicht 152,00-120,00 M. do. ſchwer re

Wagen u. ab Bahn 161,00-170,00 Mk. do. ruſf. frei Wag.
146,00-151,00 Mk., leichte Mk. ſchwere M.
amerik. Mk.

Erbſen iuländ. und ruſſ. Futterware mittel 172,00 i
186,00 Mk., do. do. fein 187,00 198,00 Mk.

Welzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 13,26 Mi

Roggenkletenetto ab Mühle exkl. Sack 12,50 18,00

Keklameteil.
Kleinen mitSsties

n



vermteten und 1. April zu beziehen

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 16. bis 21. März 1908.

Aufgeboten: der Kaufmann Ernſt
Herzau und Martha Kunze, Wetßenfels und
Johannisſtraße 13; der Brauer Paul Helbig
und Lina Hüttig, Brauhausſtr. 3 und Linden
ſtr. T der Schriftſetzer Bruno Müller und
Anna Erfurt, Halberſtadt und Friedrichſtr. 12
der Maſchinengehülfe- Otto Teuſcher und
Martha Moſer, Weinberg 1; der Drogiſt Kurt
Biehler und Martha Liebe, Halle a. S. und

L PDresdner, ecru

Infolge der diesjährigen

Maß u. GewichtsReviſton!
empfiehlt neue

Waagen und Gewichkte,
ſowie Reparaturen und Auf

friſchungen
in ſachgemäßer exakter Ausführung zu
viklgen Preiſen

Entenplan 4; der Ingenieur Wilhelm Ueber
rhein und Ottilie Zech, Halleſcheſtr. 36 und
Halleſcheſtr. 15; der Arbeiter Ernſt Lindner w
und Martha Kops, Jshannisſtr. 1 und Roß
markt 11.

Eheſchließun gen: der Militär Anwärter
Kurt Adler und Klara Schumann, Leipzig-

kapital verfügt, durch Uebernahme un
in jeder Apotheke, Drogerie,
erbeten: General Devot der
G. m. b. H., Berlin W. 35,

Bandagen,
Dr. O.

Potsdamer

Eine geſicherte
ird in allen Städten einem geſchäftstüchtigen Herrn,

ſerer General Vertretung geboten.

Exiſtenz
Unſere Präparate ſind

c. c. leicht verkär flich. OffertenFriſeur Geſchäft
Präparate, Connex- CompanyHannach ſchen

Sellerhauſen; der Arbeiter Friedrich Böge und
Anng Kühn, Döllnitz; der Eiſendreher Hugo
Jacob und Pauline Naumann, Annenſtr. 9;
der Handarbeiter Max Zſchlentzſch und Anna
Buſch, Sixtiberg 6; der Poſtbote Karl Graf
und Anna BHretſchneider, Gotha.

Geboren: dem Böttcher Wagner 1 T,
Brühl 6; dem Tiſchler Eckardt 1 T Hirten
ſtr. 3; dem Kaufmann Siürzebecher 1 S.
Burgſtraße 24; dem Former Obſt 1 S. Saal

traße 3 2ſtraße 3; dem H lſsarbeiter Ernſt 1T., Roon Conrad Malpricht, Tiſchleret,
ſtraße 10; dem Prokuriſt Seyfert 1S., Clobig

hat
preiswert

Paar ſehr gute nicht zu ſchwere

Arbeitspferde
abzugeben, weil berzählig,

Rittergut Kriegſtedt bei Lauchſt

deswegen

Straße 45.

Kratiige Odsthäume,
ſofort tragbar,

C. Heuschlel, Leungerſtraße.

edt.

Rehtereguhren Maſchinenhobelſp ine

Halleſcheſtr.
ibt unentgeltlich ab

Kchönheitskehler
durch Puder und Schminke zu verdecken, iſt nicht ſelten
ein Verbrechen an der eigenen Geſundheit. Man be
nutze die nach dem genialen D. R. P. Nr. 138988 von

kauerſtr. 22; dem Fabrikarbeiter Schütze 1 T.
Weißenfelſerſtr. 10.

Geſtorben: der Geſchirrführer Edmund

I Konſfirmanden-Rock,
faſt neu, zu verkaufen Halleſcheſtr. 42,2 Tr. r.

D. Zucker C Co Berlin, hergeſtellte, wunderbar
milde Zuck Seife, ärztl. empfohlen und tauſend
fach bewährt Preis 50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung)
Und Mk. U50 (große Geſchenkpackung) in Verbindung

Gantzſch, 57 J., Brauhausſtr. 11, der S. des
Arbetters Heidrich, 5 M., Krautſtr. 4, derſfahrenes erſtklaſſiges
Gaſtwirt Paul Müller, 31 J., Lauchſtädterſtr.
34 der S. des Arbeiters Bruer, 1 J. Unter
altenburg 53; der Hausdiener Julius Füchſel,

42 J., Burgſtr. 3; der Füſilier Waldemar
Helm, 21 J., Lazarett; die Witwe Marie

Fahrrad
mit Freilauf und DunlopPneumatie, billig zu
verkaufen.

Htto Bretschneider, Eiſenw.-Handlg.

Sehr guſ erhaltenes, nur kurze Zeit ge
mit ZuckoohCreme, demherrlichſten und unnachahm
lichſen Hantereme, Preis Mk. 2,—, Probetube 75 Pfg

WunderbareErfolge,

Wegeling geb. Heſchel, 80 J., gr. Ritterſtr. 18
der Bäcker Franz Schuſter, 27 J. ſtädt.
Krankenhaus; der Rentier Louis Thieme,
84 J Weißenfelſerſtr. 24.

Auswärtige Aufgebote: der Kauf
mann Hugo Wirth und Margarete Haeuber,
Merſeburg und Oſterfeld; der Maler Otto
Günther und Frida Schmidt, Weißenfels und
Zörbig der Winzer Paul Zwirnmann und
Emtlie Böhme, Burgwerben.

Zu den Auzeigen im Standes-
n find Ausweispapiere vorzu
egen.

Ber ſür das Gelände zwiſchen der auch
ſtädter- und Friedrichſtraße bezüglich der
Straßen I. und M erweiterte Beoauungs und
Fluchtlintenplan iſt nunmehr förmlich feſtge
ſtellt. Derſelbe liegt vom 24. d. M. ab im
Magiſtratsbüreau zu Jedermanns Einſicht offen

Werſeburg, den 20. März 1908.

Aer Magiſtrat.
Verdingung.

Die ſämtlichen Arbeiten und Material
lieſerungen zum Bau eines Maſchinenſchuppens,
Herſtellung von Bodenbefeſtigungen und einer
Einfriedigung auf der Königlichen Domäne
Schladebach ſollen

Montag den 30. d. M.,
vormittags 11 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer Kaiſerſtraße 21 hier
ſelbſt öffentlich in einem Loſe verdungen
werden. Die Angebote ſind mir bis dahin
ſchriftlich in geſchloſſenem Umſchlag und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, einzurekchen.
Die Zeichnungen und Bedingungen liegen bei
mir zur Etinſichtnahme aus. Die Angebots
unterlagen können, bei ſofortiger Beſtellung, ſo
weit der Vorrat reicht und gegen Erſtattung
der Koſten, von mir ev. bezogen werden.

Halle a. S., den 18. März 1908.
Paetz,

Königlicher Kreisbauinſpektor.

Nachlaß Auktion.
Mittwoch den 25. März,

vormittags 10 Uhr,
ſollen große Hirtiſtraße 15

verseh. Kleiderschränke, Kommoden
Tische, Stühle, Bettstellen mit
Zubehör, Sofa und Viele andere
Wirtschaftsgegenstände

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Richard Krampf-
Slube, Kammer, Küche verſetzungshalber zu

Johannmisſtraße 15.
Herrſchaftliche Wohnung

mit oder ohne Stallung ſofort zu vermieten.
Auskunft Poſtſtraße 8 II.

Atzendorf Ar 22 1 Logis per ſofort zu
vermteten und zu beziehen. Näheres

Geuſa Nr. 34.
WohnungsGeſuch.

Ein alleinſtehendes älteres Ehepaar, Be
amter a. D, ſucht ſofort oder ſpäter Wohnung
in ſtillem Hauſe. Preis bis 160 Mark. Gefl
Offerlen werden mit Bezeichnung ſämtlicher
Räume und Augabe des Preiſes unt. U 150
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung geſucht zum I. oder 15. April

Iäob

Ein Gang
3“ gebrauchte Wagenräde

nebſt dazu gehörigen 2 Achſen gibt billig ab
Paul Lützkendort, Holzhandlung

e

Vichtbad
„Helios“, Merſeburg.

Weißenfelſerſtraße 9.

Elektriſche Weiß
und Blaulichtbäder

Wirkung bei Jufluenza, Rheumea,
Katarrhen, Nerven, Magen-,

Blaſenleiden e.

Brutöfen, Zuchtgeräte uſw

Telephon 320.

ſind angenehm und von durchgreifender

haber mögen ſrans Katalog ver

langen üb. das beſte Nutzge
Fügel, Bruteier, rat. Futter

der b v i 9die zarte Ount der Kinder
Bitnmvor Kinderr

In Merſeburg echt in der AdlerDrogerie
Wilh. Kieslieh, Jnh. Kurt Azzel,

Entenplan.

Gaumſchulen Jſchen
bei Merſeburg

geben wegen Quaxtierräumung einige Tauſend

und Holbſtämme von Lepfeln und
Birnen in ſten Sorten und kräftigen zum

Teil ſchon tragharen Stämmen ſpottbillig ab
Kataloge über alfeBaumſchulartikel zu Dienſten

der über za. M 1000 Betriebs

im den beſten Sorten empfiehlt

Papdvurmn

Spuil- umd
FIademwürmer

beſeitigt gefahr und ſchmerzlos
ohne Hungerkur

C. Zlase, Halle a. S.
kleine Klausſtraße 6, I.

Kennzeichen des Leidens ſind. Ab
N gang von nudelartigen, platten Stücken
Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts,

I matter Blick, blaue Ringe um die Augen,
J Abmagerung, Verſchleimung, belegte
Zunge, Appetitloſigkeit, Heißhunger,
Uebelkeit bei nücht. Magen, Speichelfluß,
Auſſteigen eines Knäuels bis zum Halfe,
Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen,
N Herzklopfen, unregelmäßig. Stuhlgang,

Juden am Maſtdarm u in der Raſe,
Kohllern, wellenförmige Bewegungen und

S Leibſchmerzen.

Großer Gelegenheitskauf

in Tischdecken
und Wachstuchresten,

Gummischürzen
für Frauen u. RKincker.
Marktplatz, Stand am Brunnen.
T Rebeck sche- Luckenauer

Briketts

und Naßpreßſteine

liefere vom 1. April an zu Sommer
preiſen u. bitte um geſt. Kufkräge-

Raßpreßſteine, ſoweit der For
rat reicht, beſttrockene, vorjährige
Sommer ware-

Cerm. klchnancllung
Echelfſch, Cabeljan,Heſ.Gefügelpark i. Auerbach

Schulranzen,
ketderkasten,
Schlefertuteln,

Frühſtücstäſchchen,

Khoümm

Bruno Börsch,
Burgſtraße 24.

7

empfiehlt zum Schulasfang billigſt

Schollen, Zander.
2 Fernerfeinſte Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

SFardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Tahnsehmerzen

verſchwinden ſofort mit Dr. Bufleb's Zahn
tropfen. (Deſtillat.) a 50 Pf.

Wiln. Kiesläeh, Adler-Drogerke,
Jnh Kurt Atzel.

1

Max RXetzer.

Heueue Modelle in Kingerwager Kauf mit Br.
nach buntiarb. umſonſt kommengen Prachfkatat

von älteiter größter fäciſchen Rinderwagentabeſk
Zulius Tretbar in Grimma 838.

Einz Kingderwagentabrik, welche direkt an Private liefert

Erſſtlaſſige

Fahrräder
S u. Zubehört. liefert biligſt,

auch auf Teilzahlung Vertreter geſucht. Katalog

gratis. Hans Crome K Co Einbes 155.

GKGGCCSa ren
ff. geſchälle Apfelſinen

von ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt

Walther Bergmann
Groß Kaffee Röſterek.

Jeder Hund
erhält ein prächtiges Fell, bleibt frei von
allem Ungeziefer durch öſteres Waſchen mit
Kodins Nundeseire. a 50 Pf.

CEentral Drogerie Rioh. Kupper

Im wieerhalten einen prächtigen Hochglanz,
werden wie neu mit v. Bu
Kſavierpolitar a Flaſche 1 Mark.

Richard Kupperv, Central-Drogerie.

Prima Oehsenſleisen
a Pfd. 60 und 65 Pf.

wfet rnberger.
Möbel
flebs

Als günstigsfen
Gelegenheitskauf

empfehle, ſo weit der Vorrat reſcht, zirka
3000 Stück Tapeten, moderne Muſter, zu
ſehr billigen Preiſen.

brikaute.

Urania- Fahrrad Fabrik, Kottb

Nur eigene Fa-
Feinst.

Material. Rxakte Ar-
beit. Bill Preise. Alle

W Pahrrad-Zubehbör- u.
Ringzelteile. Katal. frei. Wiederverk. ges

us.

Neuheiten

und Bilder
Preiſen

Kurt Karius,

688alghübner

Konfirmationskarten

empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten

Brühl 4.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

im modernsten
Damengürteln,

Gürtelschlössern,
Damentaschen

in Leder,

neue Broschen
und Nadeln

empfiehlt zu reellen billig. Preisen

Pichured Lots,
Verkaufe Mittwoch von früh an

Hchweineſleiſch, Schmeer und
Skleiſch ſowie friſche WurPreis 10 45 Taler. Offerten unter G 70

an die Exped. d. Bl.
Verantwortliche Redaktion

Mälzerſtraße 6.

fettes Burgstr. 7. Zurgstr. 7.

e
P. Koch Tapezierer, Neumarktstor 2.

Flechten
alen de und trockene Sehuppenflechte sXregs.

Ekzema, Hautaussoblüge,

offene Füsse
Beineschüden, Beingeschwüre, Aderbeine, döae
Nngoer, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, waehe noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-SalbeKrol von Gift und Suure. Doss Mark I. u. Z.
Dansehreiben gehen täglich ein.

Nur echt in en e grün rotg. Firma R. Schubert Co., Weinböhls, Saeks.
Fkrlgchungen eiso man zucüor. J

Zu kabon in Joen melston Apotheken

Speckkuchen
Dienstag und Mittwoch von 8 Uhr ab

ſt.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

lhünt Roßmarkt 17.Franz Vogel.

Koſar ab

mit einem
den Gerick

Ihr dte
der Hehl

Kirchen

Dem
des Bü

Hito Rich
Richard S

dieher re

Pauline 9
i

Welle, d

der Gaſtwi
ab Schre

zlm.

Donner

Paſſionds

Stadt.
dis Zimm

gitz S.
Charlotte

Rudolf S

Olo, S.
und Willl,

Gett
Jan M.
Wrauereia

Kühn, D
Fabnllart

Witwe V

Achbeiters

Nittwe

Paſtor
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